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Zur Fuhresweude .
* Karlsruhe, 31 Dez. 1918.

Wenn man nach charakterisierenden Formeln für das
Jahr 1918 sucht, jo werden sich manch . rlei Bezeichnungen da¬
für finden lassen. Man kann mit gutem Recht vom Jahre
des Zusammenbruchs der Mittelmächte sprechen , oder was auf
ein . s herauslommt, vom Jahre des Ententetriumphes . Man
kann es das Revolutionsjahr, oder wenn man zur pathetischen
A .-klamal :on neigt , das Jahr der st r a f e n d e n T e r e ch t i g-
le it nennen. Das erste zielt etwas zu einseitig auf das mili¬
tärische Hauptergebnis, die andere haut an der Wahrheit so

. leicht daneben , wie es bei geschwollenen Deklamationen der
Fall zu sein Pflegt . Wir möchten 1918 als das Jahr der
paradoxen .Ereignisse benennen . Denn es ist politisch wie
militärisch alles wider Erwarten, wider alle Berechnung und
wider alle Vernunstecwägung zugegangen.

Wir standen vor Jahresfrist auf dem Gipfel einer mili¬
tärischen Macht, die jed . s Anrennen zu einer aussichtslosen
Borniertheit zu machen schien. Auf der einen Seite standen
wir, auf der anderen die Armeen der übrigen Welt. Aber die
Kraft der Welt schien in zwei Teile zerlegt zu sein , von denen
wir den Löwenanteil abbekommen zu haben schienen . Wir
chatten es fertig gebracht , gewissermaßen mit einem Arm
die Koalition des Westens u ns vom Leib zu halten , mit dem
anderen Arm hatten wir die russische Riesenmacht und ihre
nachbarlichen Bundesgenossen erledigt . Italien so gut wie er¬
ledigt. Nun bekamen wir den östlichen Armn stei und es sah so
aus , als ob der Krieg den Charakter annehmen würde , welchen
ihm die Hinterlandsßelden zu Beginn der Kämpfe von 1914
saufgeprägt hatten : eine frisch-fröhliche Manöverhetzjagd mit
Ueberrennung der feindlichen Stellungen, Kapitulation ihrer
gesamten Armeen , Einnahme der Hauptstadt und Erzwingung
des Tiktatfriedens. Die ersten diesjährigen Offensivkämpse
im Westvn schienen solchen Erwartungen recht zu geben. Ganz
nahe waren wir

_
daran, uns bei Amiens hinter dem Rücken

dci Engtändcr die Hände zu reichen , ganz nahe daran , die
Franzosen bis nach Paris zurückzudrücken . Die militärische
Lage war im Juli 1918 so, daß visiere oberste Heeresleitung
d :e Wahl hatte , die eroberten Positionen zu annähernder Un-
einnehmbarkeit auszubauen und die Feinde in nutzlosen Of¬
fensiven sich verbluten zu lassen vd?r die Beendigung des
Krieges durch eine eigene Offensive zu erzwingen . Ludendorsf
entschied sich aus Gründen der annexionistiichen Militärpolitik
>ür das zweite. Und nur. kam ursier notorisches Unglück : die
Marne. Wie Druius , der Feldherr Roms , ieine Legionen
nicht über die Elbe führen sollte , wie er der Sage nach auf
Geheiß der aus den Fluten entstiegenen Elbgöttin abzog , so
Villen wir unsere Heeresmacht nicht über die Marne bringen.
Zum zweiten Male in .diesem Kriege erlitten wir hier eine
schwere N cderlage. Ter Nymbus der Unbesiegbarkeit schwand .
!s trat klar zuragc, daß wir die Höhenletstunq militärischer
straftaisituetunp bereits hinter uns hatten . Inzwischen hatte
der zum Generaliffimus der Gekamtkoalition ernannte Mar¬
schall Foch in den Wäldern von Amiens und Compi-egne ein
Millionenheer zusarnmengezogen. Seine Gegenoffensive ent-
saldete eine Großzügigkeit , eine Ausdauer , eine Elasttzität und
SchwunFraft , wie keine dieses Krieges . Es gelang den
Heeren der 8ntente nun doch noch, unter Beibringung sticht-
terer und schwerer Niederlagen , unsere militärische Stärke zu
zertrümmern.

Ihr Herrschaften-, die ihr vom militärischen Prestige nicht
loskommen könnt , wendet doch nicht immer ein, daß wir un¬
besiegt durchdas Schwert den Krieg verloren haben.
Wir haben ihn einesteils ja durch Waffengewalt verloren.
Wenn moralische Z . rmürbung, Mißstände der Militärverwal¬
tung, Lebensmittelmangel und andere Nachteile uns den Rest
gaben, so ändert dieses alles doch an dem militärischen
Charakter unserer Niederlage nichts. Denn heute werden-
Kriege eben- nicht mehr durch Waffen und Waffensührer
allein entschieden, sondern durch das Mt - und Jneinander-
wirken verschiedenster Momente , die an sich Mir politischer ,
wirtschaftlickicr , moralischer Natur find , die im Kriege aber
als militärische Kompffaktoren mitzähien . Und dann Herr¬
schaften . sagt doch nicht immer , daß wir ti ef i n Fe i n d es -
land standen-, als wir die Schlacht abbrachen. Verloren ist
der Krieg darum nicht minder . Wo man seine Prügel be¬
kommt, ist schließlich gleichgültig, die Wirkung ist von der
räumlichen Lage unabhängig . Attila stand viele tausend Kilo-
meler von seiner Heima ! entfernt, als er definitiv besiegt
wurde , Napoleon stand in Moskau und in Leipzig, als er sein
Spiel verlor . Freilich das darf man ohne Angst, von Mit -
und Nachwelt der polternden Renommisterei geziehen zu wer¬
den sagen : der deutsche Niederbruch war keine minder ehren¬
volle Angelegenheit als die vieriährige siegreiche Abwehr
eines vielfach zahlreicheren Feindes , war mindestens so ehren¬
voll als der Sieg der Entente. David gegen Goliath . Aber
es ist wohl nur Sage, daß David als Jüngling Goliath be¬
siegt hat.

So paradox wie im Militärischen ging es anno 1918 ber
«ns im Politischen zu. Das Pensum, welches bei dem erreich¬
ten Stande politischer Entwicklung zu leisten war , hieß Be¬
seitigung des Obrigkeitsstaates dürch die Demo¬
kratie . Bis aus eine Hand voll verstockter Junker und Auto¬

kraten war man sich über diest Aufgabe ganz klar. Sogar
das Zentrum und ein großer Teil der Nationalliberalen war
von der Ueberzeugung durchdrungen , demokratische Reformen
müßten unter allen Umständen durchgeführt werden. Die
wirkliche Politik nahm indessen einen ganz anderen Gang.
Sie ließ es zum abgerundeten Despotismus der Militärauto¬
kratie kommen. Deutschland hatte zwar noch so etwas wie
einen Reichstag, wie ein halb Dutzend anderer Parlamente,
hatte noch ein« Regierung und einen Bundesrat. Reden
durften diese all? sehr viel und sie haben viel geredet. Zu
sagen aber hatte in der Politik wie im Wirtschaftsleben
Ludendorsf und alle jene Größen, die auf einem vorgeschobe¬
nen Posten der militärischen Bürokratie standen. Es war
zu erwarten, daß nun tatsächlich ein Leutnant mit zehn Mann
auf Befehl von S . M . oder des Hauplquarti?rs in den
Reichstag marschieren und die ganze „Bude" zum Gaudium
des Januschaüers und Westarps auseinanderjagen würde.
Der Logik der Dinge nach war es zu erwarten . Aber diesen
letzten Konsequenzen des autokratifchen Zuges d :r bisherigen
Politik wich die Geschichte aus. Die Logik schlug in Para¬
doxie um : in Deutschland kam es zur Revolution .

In mancherlei Dingen hat die Revolution von 1918 die
Aufgaben der Revolution von 1848 übernommen . Damals
wollten die entschiedensten Revolutionäre bereits die Republik.
Heute ist sie Tatsache. Damals begriffen die Porgeschrttten-
sten bereits , daß es an der Zeit sei , an die Lösung der sozialen
Frage im Sinne des Sozialismus zu gehen . Heute wissen
wir alle , daß wir nicht mehr um di ? Lösung dieses Problems
herumkommen können. Früher oder später . Die Meinungen
über das Tempo gehen hier weit auseinander , aber daß wir
diese Aufgabe ganz aus den Augen verlieren -werden , ist nicht
mehr zu befürchten.

Was ba§ Jahr 1919 uns politisch bringen wird ? Das
steht, wie d?r große Homer zu

'
agen pflegt , im Rat der unend¬

lichen Götter. Es gibt manche politische Gestaltungen , welche
die nächste Konjunktur bereits in ihren- Angeln halten . Durch-
schaubar und berechenbar liegt dann die Zukunft vor dem
Geiste dessen , der sich in den politischen Konsequenzen einer
gegebenen politischen Lage auskennt . Unsere politische
Situation ist nicht von der Art. Herausgeboren aus lauter
paradoxen EntwicklungsMngen bietet sie der Berechnung so
gut wie gar keine Angrisfsstäche. Von dieser Zukunft , an die
man so viele Wünsche stellt , die man mit so vielen Bestre¬
bungen erfüllen will , weiß man in keinem Punkt, wie sie
wirklich sein wird.

Hegel , Kar ! Marx' großer Lehrer , hat die Formel ge¬
prägt, durch welche wir die Ereignisse des Jahres 1918 auf
ihren präzisesten philosophischen Ausdruck bringen können:
„Jedes Etwas"

, sagt er , „fordert seinen Gegensatz , um mit
ihm zu einer höheren Synthsie (Verbindung) zusammen zu
gehen "

. Danach trug unser militärischer Siea auf seinem
Höhepunkt bereits seine eigene Niederlage i-m Schoß und -die
Reaktion chng bereits mit der Revolution - schwanger , als sie
noch in üppigst -r Vollkraft gedieh . Welches freilich die höhere
Synthese sein wird , die aus dielen beiden historischen - Ereig¬
nissen m it ihren Gegensätzen hervorgebt , das läßt die Hcge -lsche
Formel nicht erkennen . Das Jahr 1919 hat das Wort . O-n.

Manifest der neuen
deutschen lregierung .
WTB. Berlin, 29 . Dez . Die Regierung erläßt folgenden

Aufruf :
An da » deutsche Volk !

Arbeiter » Soldaten , Bürger , Bürgerinnen !
Die Unabhängigen sind aus der Regierung ausgeschie¬

den, die gebliebenen Mitglieder des Kabinetts haben dem Zen -
lralrat ihr Mandat zur Verfügung gestellt, um ihm vollkommen
freie Hand zu lasten . Einstimm -g sind sie von ihm aufs neue be¬
st ü t i gt worden. Die lähmende Z w ie s p ä l t i g k e i t ist
überwunden . Die R e i ch s r e g i e r u n g ist neu und einheitlich
gebildet. Sie kennt nur ein Gesetz des Handelns . Neber
jeder Partei der Bestand, die N ntcilbarkeit der deutschen
Republik . Zwei M Wieder der sozialdemokratischen Partei
sind auf einstimmgen Beschluß des Zentralrats an dir Stelle der
ausgeschiedenen drei Unabhängigen geirrten : No skr und
Wissell . Alle Mitglieder des Kabinetts sind gleichberechtigt .
Vorsitzende sind E b e r t und Scheidemann .

Und nun an die Arbeit ! Im Innern gilt es , die National¬
versammlung vorzuberriten und ihre ungestörte Tagung sicher¬
zustellen, für de Ernährung ernstliche Sorge zu tragen, die
Sozialisierung im Sinne des Rätekonkrestes in die Hand zu neh¬
men, bie ' Kriegsgewinne in der schärfsten Form zu fasten, Arbeit
z» schaffen und Arbeitslose zu unterstützen, die H nterbliebenen-
fürsorge auSzubauen , die Volkswehr mit allen Mitteln zu fördern,
nie Entwaffnung Unbefugter durchzusetzrn , nach außen : den
Frieden so schnell und so günstig to t möglich herbeizuführen und
die Vertretungen der deutschen Republik im Auslande mit neuen,
von neuem Geiste erfüllten Männern zu ersetzen . Das ist in großen
Zügen unser Programm bis znr Nationalversammlung . In enger
Fühlung mit den deutschen Fre .staaten soll es verwirklicht werden.
Seine Ausführung im Einzelnen wird nicht in Kundgebungen, son¬
dern in Taten zum Ausdruck kommen. Jetzt haben wir ArbeitS-
moglichkeit, es wäre unsere Schuld allein , wen« wir sie nicht be¬
nutzen würde « . Uns die Arbeit , Euch allen aber die Mitarbeit .
Der neu« FrePaat rjt unter aller Besitz , helft ihn sicher».

Auch an Euch ist die Frage des ZentratrateS gerichtet : Seid
Ihr bereit, die öffentliche Ruhe und Sicherheit gegr» gewaltsame
Einbrüche zu schützen und mit Me « zu Gebote stehende » Mi .teln
die Arbeitsmöglichkeit der Regierung gegen Gewalttätigkeiten»
ganz gleich von welcher Seite fie kommen, zu gewährleiste». Ihr
müßt diese Frage mit einem Ja beantworten. Dir ReichSreg -ieruag
bekennt sich ohne Einschränkung zn diesem Ja . Ohne d-rseS Ja
bleibt jedes Programm Papier und Worte.

Wir wollen über den Aufruf zum Aufbau . Wir gehe» ans
Werk, wir glaube « an Euch wie an uns . Wir kommen d » rch!

Berlin , de» 28. Dezember 1818.
Die Reick-sregienrng :

Eberl , Scheideman « , Landsbrrg , Vosltte ., Wiss
•

Berlin , 29 . Dez. Der Zentra ! rat der deutschen
s o z i a l i st i s ch e n Republik sagt in einem Aufruft
Wer Soldat b! ?rbt . der muß wissen, daß die neue Reichsregis-
rung die höchste Behörde der deutschen Republik ist und der
jeder Mann , der Waffen trügt , als der obersten Kommando-
gewellt Treue schuldet . Die Regierung will nichts als Ke
Freiheit und Wohlfahrt des Volkes. Sie soll es schütze« Helsen.
Wem, Ihr entschlossen seid, die freiheitsiche Ordnun» der Re¬
publik nach allen Seiten zu schützen, wird ste niemand anzu-
tasten wagen. Darum seid der großen Sache der deutschen
Volksrepubtik treu , folgt de« Anordnungen der höchsten Be¬
hörde . Wer Waffen gebraucht, um die freiheitliche Ordnung
zu stören , oder wer aufordert, dieses zu tun, der begeht ein
Verbrechen an unsrem Volk«. Soldaten, wenn wir nicht Ord¬
nung halten , müssen wir verhungern . Rettet durch stlbsltzs-
wollte Disziplin die Errungenschaften der RevosiisilM und
unser Volk vor dem drohenden Untergang .

*
„Was hat die neue Regierung zu tun ?" fragt der „Bar .

wärt S"
. Die Regierung konnte sich in der alten Zusammen¬

setzung mit den brennendsten Fragen nicht ernstlich genug be¬
schäftigen. weil sie der Berliner Parteikrakehl ständig in Anspruch
nahm. Das mutz nun anders werden . Die Not unsere» Volkes
schreit zum Himmel, die Arbeitslosigkeit wächst , di« Ernährung ist
gefährdet. Es gilt Arbeit und Brot zu schaffen, soviel wie es mir
möglich ist . Zaubern kann auch eine sozialistische Regierung nicht.
Das kann nur mit dem Munde die Spartakusdemagogie. Aber
was geschehen kann, um zu ordnen, zu helfen , zu retten, da» mutz
geschehen. Wir wollen nicht revolutionäre Redensarten, wir wollen
revolutionäre Taten .

Die Lage in der Provinz Posen.
WTB . B e r l in , 30 . Dez . Wie wir aus Pose« erfahren,

sind am 28. Dezember im Laufe des Vormittags mehrfach
neue Zusammenstöße erfolgt. Die Militärqcwalt ist
der Bürgerwehr übertrage« worden. Tie Zahl der Todes¬
opfer beträgt , wie das Pressebüro des Soldatenrats mittelst,
etwa 30.

WTB . Berlin , 30 . Dez. Ueber die Zustände in Posen
berichtet ein aus Posen zurückgekehrter Augenzeuge in der „Voss.
Zeitung " : Bei Ausbruch des Kampfes am Freitag wurde sofort
Alarm geblasen. Die polmscke Bevölkerung wurde bewaffnet und
ist selbem unter Waffen geblieben . Halbwüchsige Burschen sind
mit Gewehren und Handgranaten ausgerüstet. Jeder deutsche

'
Soldat , der sich auf der Strahe zeigte , wurde sofort entwaffnet.
Deutschsprechende Soldaten und Offiziere wurden zum Teil ihres
Geldes beraubt und wegen WasfentragenS standrechtlich erschaffen.
Die Aemter wurden sofort von den Polen besetzt und die Gebäude
mit Maschinengewehren ausgerüstet. Verwaltung, Telegraph und
Telephon sind in den Händen der Polen . Der Bahnhof wird von
Hunderten von bewaffneten Polen teils in Uniform, teil» in Zivil
besetzt. Die Reisenden werden der strengsten U -rterfuchusg unter¬
zogen .

WTB . Posen, 30 . Dez. Am 29. Dezember ist folgende , von
den deutschen und polnischen Behörden Unterzeichnete Bekannt¬
machung angeschlagen worden : Ueber de Stadt Posen ist bi» auf
weiteres vom heutigen Tage ad das Standrecht verhäng Me
Zivilpersonen dürfen nach 8 Uhr abends die Wohnung nicht ver¬
lassen , mit Ausnahme von Mitgliedern des VollzngSausschuffes ,
der Sanitätspersonen und der Polizeiorgane. Das Versammlungs-
recht ist bis auf weiteres aufgehoben.

Im „Berliner Tageblatt " heitzt es : Jetzt haben wir daN Gr-
gebrrs einer Politik der deutschen Regierung, die vor der polni¬
schen Gefahr die Augen verschloß und jeden durchgreifenden Grenz- '
und Heimatschutz für überflüssig erachtete Es ist höchste Zeit, daß
deutsches Militär dort Ordnung schafft und polnischer Willkür und
polnischem Terror entgegentritt , ehe es zu spät ist. Pflicht der
neuen Rcg '

erung ist eS . unverzüglich zu handeln .
Die „Täg ' iche Rundschau" ruft : Helft der Ostmark . Auch der

„Vorwärts " schreibt , die Not unseres Volkes schreit znm Himmel ,
aber das werde nun anders werden. Dieser Satz sei alz Prv-
nrammpunkt der neuen mehrheitssozialistischen Regierung ver¬
kündigt worden. Will die Regierung endlich von Versprechungen ,
zu Taten schreiten , dann ist es erste Pflicht , umgehend militärisch«
Maßnahmen zum Schutze deutscher Gebiete Oberschlesiens , Posens
und Westpreutzens zu treffen . .

In der „Deutschen Allgemeinen. Zeitung wird gesagt : Z«
allen schon begangenen Fehlern dürfen wir unter keine» Umstän¬
den de nbegehen, datz ww . die polnischen Ansprüche uns gegenüber,
als e .was irgendwie Berechtigtes auch nur in Bedanken aufkom-
men lassen . Wir müssen gegen solche Auffassungen , so scharf es
nur angeht, k

"
mpsen . und solange es noch nicht zu spät ist. llrsie, /

klare Losuna ruß sei« : Hände weg van Deutschland im Ostens
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Zum ksrwsrs einer neue«
vsüischen y«rfii$ $ Hieg.

(Bon StaLtrat Tr . D i r tz - Karlsruhe .)
XXII .

. Fortsetzung des Textvorschlages.
IV.
6 .

Zuständigkeit der Volksvertretung .

^ § 35.
Der Landtag kann sich mit allen , von ihm selber zu seiner

.Beratung und Beschlußfassung für geeignet erachteten Gegen-
‘ftänbett beschäftigen und übt die Gesetzgebungs- und Doll-
ziehungsgewalt nach Maßgabe dieser Verfassung aus .

§ 36 .
. Ohne Zustimmung des Landtags kann keine Auflage aus -

Lel
'
chrieben und erhoben werden .

8 37.
Me Einnahmen und Ausgaben des Landes müssen' für

gedes Jahr veranschlagt und auf den Staatsvorschlag (Staats '
!h»ldget) gebracht werden . Letzterer wird vor Beginn des- Etats¬
jahres durch ein Gesetz festgfftellt.

8 38.
Adre Einnahmen und Ausgaben , werden in der Regel für

fein' Jahr bewilligt , können jedoch in besonderen Fällen auch
«für eine längere Dauer bewilligt werden . (Finanzgesetz.)

8 39.
Mit dem -Entwurf des Finanzgesetzes werden der Staats -

Voranschlag, die Einzelnachweisungen über den Vollzug der
Staatsaussben und Einnahmen (Rechnungsnachweisunsen)
und die vergleichenden Darstellungen der Budgetsätze mit den
Rechnungsirgebnissen dem Landtage vorgelegt.

8 40.
Der Landtag kann die Bewilligung der Steuern von be¬

stimmten Bedingungen abhängig machen.
8 41.

Ohne Zustimmung Hes Landtags kann kein A n le h-e n
gültig gemacht werden . Ausgenommen sind die Anlehen , wo¬
durch etatSmäßige Einnahmen zu etatsmäßigen Ausgcwen nur
vorweggenomunn . werden , sowie die Geldaufnahmen der
lAmortifationZlasse, zu denen fie ■vermöge ihres Fundations -
,Gesetzes ermächtigt -ist.

, Für Fälle eines außerordentlichen unvorhergesehenen
ikj»genldsn Staatsbedürfnisses , dessen Betrag mit den Kosten
e»«r MckSVrdenttrchen Versammlung des Landtags nicht im
Berhimms steht und . wozu die Kreditbewilligumi des . Land¬
tags nicht reicht , ist» die Zustimmung der Mehrheit des stsindi -
schen Ä«Pch,rsfes <8 54) hinreichend, eine Geldaufnahme gül-
tt^ u mochen. Im nächsten Landtag werden die gepflogenen
Aechandkuugm <ß>orgelegt.

Die Domänen - sind' auss^ reß-lich Eigentum 'des badischen
StaoteL

Es d« f < eine . Aomäne ohne . ZuLmmunQes Landtags
iDerfi*ijert

.
worden-Mkrisgerwftmwn sino diejemgem*Weräuße -

irungen, . die aus staaiswirtschaftlichen Rücksichten .. zur Beför¬
derung der Landeskultur oder zur Aushebung- einer -nachteiii-
HM elgencrr Verwaltung geschehen. Der iGÄös muß aber zu
neuen Erwerbungen verwendet oder d: r Schuldrntilgungskasse
zur Verzüyung übergeben werden.

Au3g« « n»ien sind auch Täwche und Veräußerungen zum
Zwocke der Beendigung eines über Eigentums » oder Dienst »
Harknt8vsrh»Itnisse anhänchgeu Rechtsstreits .

8 43.
Sjp^atie^ ßüä) nicht ständigen Wgaberr - dürfen nach Maus

de^ VerwikWmasMt noch 6 . Monate fortcrhoben werden ,
wenn -der Landtag .- aufgelöst wird , ehe ein neues Budget zu -
fimrde^kommt, otzere-tvenn sich d :e- .Beratungen ' v?rzögern.

8 44.
Dert ^LantztsgnHtzt das Recht,- Gesetze,,s ?fber ^ vorzuschlaAen -

,oder das Staatsministerium unter ^ Angabe deri »Gründe « mift
dem Vorschlag eines Gesetzes zu beauftragen .

Dwustag den 31 . Dczcmbrr 1918.—

Der Landtag hat das Recht d ?r Vorstellung und Beschwerde.
Verordnungen , worinnen Bestimmungen eingeftossen sind,
wodurch er sein ZustimmunBrecht für gekränkt erachtet , sollen
aus die erhobene gegründete Beschwerde sogleich außer Wirk¬
samkeit gesetzt werden , falls der Landtag nicht beschließt , sie
ohne Weiteres außer Kraft zu setzen .

Er hat das Recht , Mißbräuche in der -Verwaltung , die zu
seiner Kenntnis gelangen , dem Staatsministerium anznzeigen
und an ihn gerichtete Petitionen dem Staatsministerium zu
überweisen.

Beschwerden einzelner Staatsbiwg « über Kränkung in
ihren verfassungsmäßigen Rechten können von dem Landtag
nicht anders als schriftlich und nur dann angenommen werden ,
wenn der Beschwerdeführer nachwoist , daß er sich vergeblich an
die geeigneten Landessteüen und zuletzt an das ^Staatsmint -
sterium um -Abhilfe gewendet hat.

8 46 . .
Jedem Mitglied des Landtags ist die .freie ,Einsicht iw den

grs-cmrten . Staatshaushalt zugsfjchert.gff-cmrten . Staatshaushalt zr^ sfjchert .

Rastatt , 31 . Dez. Am kommenden Freitag abend halb
8 Uhr findet im Lindensaale nochmals eine öffentliche Wäh-
I-erversammlung statt . AlS Redner und Rednerin haben wir
den Genossen Stadtrat Dr . D4etz und Frau Fischer aus
Karlsruhe gewonnen. Genossen und Genossinnen , es ist dies
der letzte Appell an die Wähler Rastatts von unserer Seit «,
svrgtktzieshalb für einen Massenbesuch zu der Brrsammkuag .

r . Langensteinbach, 30 . Dez. Am Neujahrstaxe , nachmit¬
tags 3 Uhr , findet hier im Gasthaus zur Feschalie eine öffent¬
liche Volksversammlung statt . Genosse Steinb -runn aus
Durlach spricht in derselben über die bevorstehenden National -
wahren . Genoffen , sorgt für einen guten Besuch der Ver¬
sammlung .

Hohenwettersbach , 38. Dez. Es sei an dieser telle-darauf- hin-
gewicfrn , daß am Mittwoch , Nerkjcchrstag, nachmittags 3 Uhr , eine
öffentliche Volksversammlung in der Wirtschaft zur Hoch¬
burg stattftndet. Die Genossen mögen für einen guten Gesuch
agitieren, auch bei den Frauen .

Wössingen , 29 . Dez. Mittwoch , 1 . Januar 1919, nachmittags
3 Uhr, findet im Gasthaus „zur Krone" eine Par -teiber -
sammlung statt. Da wichtige Arbeiten zur Wahl zu erledigen
sind, ist es notwendig, daß alle Parteigenossen erscheinen . Auch
alle Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen

Neue Streiter . Am vergangenen Sonntag fanden in-^ lcheS -
heim und Illingen a. Rhein Wählerversarmnlungen statt, in
der Genosse Müll -er - Beck referierte . Beide Versammlungen

\ waren überaus stark besucht und der Erfolg der vorzüglichen Refe¬
rate des Genossen Müller -Beck war, daß an beiden Orten Mitglied¬
schaften unserer Partei gegründet und Filialen des „Volksfreund"
gebildet wurden.

MiteLslidKkMsMiizdttWeiter-Imti«-,BW- «X» SMüeurilte Habens .
* Durdach , 27 . - Dez.

(Schluß.)
Als .Punkt 4 der Tagesordnung folgt die

Beratung eines BerfassungSentwurfs für Baden.
Es liegt hierzu ein Verfassungsentwurf vor , den Dr . Kraus -

Freiburg und Dr . P r ö ß l e r - Freiburg näher erläutern .
Dr . Kraus -Freiburg : M >t dem Verfassungsentwurf ist beab¬

sichtigt, die Ideen und Grundlinien für die neue Gestaltung
Deutschlands festzulegen . Die Frage auf dem Kongreß: National -
.»crwnim . vng oder Rat -. Verfassung H auf ganz falsche A ' lernat 'r «-
gestellt worden. Die Frage war doch die, welche Bedeutung und
welchen Einfluß die Räte bei der Neugestaltung Deutschlands
haben werden. Wir haben die Verfassung auf dem Prinzip
der Volksräte aufgebaut ; auf der Grundlage der Volksräte
ist das Beamtenshstem und Verwaltnngssystem aufzubauen, denn
die Räte sind die Wacher und Träger der Revolution.

Dr . Pröhler - Freiburg bezeichnet den vorgelegten Ent¬
wurf als Provisorium . Ter Neubau des StaatswesenSiHist auf
eine möglichst breite Grundlage gestellt . Der Aufbau des tSeam -
tentums ist vollständig demokratisiert. Man darf sich nicht durch

Zum neuen ^ahr.
Neues Jahr , du sollst uns bringen

'ftfriedenfrohes Tatgclingen,
Ŝollst die letzten Tränen stillen,
Ŝollst uns Hoffnungen erfüllen,

iBiS nach Krieg und Haß und Wüten
Neues Werden ffefjt; in Blüten !
Stetes Jahr , du sollst unS weihen!-- -
Sieh eS grüßen dich die freien
Bürger eines ernst verklatzten ,
Schwergeprüften, hartgestraften
Landes , dem voll Lichtverlangen
Endlich Sonne ausgegangen!
Neues Jahr , sei reich an Gnade!
Dornenvolle Lebenspfade
Führen uns aus Not uird-'Baugen»^ -. .
Doch ein Stern ist aufgegangen,
Der da leuchtet voll Gefunkel
lieber allem Gtdendunkel !
Neues Jahr , du sollst uns spenden
Reich mit nimmermüden Händen :
Unserer Arbeit Lohn mtb Ehre, —
Unsrer Aussaat Frucht und Aehre , —>
Unsrem Wirken ein Ersprießen, —
Jedem Freude und Genießen!
Neues Jahr , rrach Röcheln , Stöhnen
Sollst die Völker du versöhnen , —
Reißen aus dem kummervollen

.Herzen Graus und Gram und Grollen, >
Sollst nach blutigem Bekriegen
Hände ineinander fügen! . . .
Neuss Jahr , an deiner Fülle
Nächst und stärkt sich unser Wille:
Allem Streben rings auf Erden
Fördernd und gerecht zu werden.
Aufzurichten alle Müden, —
£ nun .ach: . Artze.it , B r^ imtz,Wtch«4ren4 -en.

Die wirtschaftliche Grundlage
der alten ^ahresfeste.

Die Forschung, die sich mit unserem Jahresfeskkreis und dem
mit ihm verbundenen, mehr und mehr verschwindenden alten
Volksglauben und Volksbrauch beschäftigt , hat gefunden, daß sie
eine außerchristlich -e Wurzel haben . Zugleich fand sie, daß es falsch
ist . Sie Tatsache , daß die Sonne , das Sonnenjahr , in ihnen
eine so große Rolle spielt , auf allerlei gemütvolle Betrachtungen
der alten Menschen gegenüber der Sonne als Natureffcheinung
zurückzuführen . Solche spekulative Naturbetrachtung ist nicht
Sache des Naturmenschen, und andererseits wären damit auch noch
immer nicht die eigentümlichen Formen der Festfeiern- erklärt.
Beides aber, Anlaß wie Formen der Feiern , läßt sich erklären,
wenn wir sie als Abbilder wirklicher Lebensformen sehen ; Formen
in denen die Sonne deshalb eine so große Bedeutung hatte» weil
sie auf lange Zeiten vom Wechsel der Jahreszeiten bedingt blieben.
Bestimmte Zeiten im Jahr brachten notwendig bestimmte Lebens¬
formen, und der Wechsel von der einen zur anderen
Form bildete sich zur Fe st zeit aus . Die zugleich damit
verbundene Verehrung besonderer Gottheiten als die Schützer und
Anwälte der jeweiligen Lebensformen waren eine gedankliche
Folge daraus .

Stellen wir uns die Urgermanen in ihrem Zustande als No¬
maden vor , so drängen ihnen zwei Hauptjahreszeiten sehr wesent¬
lich verschiedene Lebensformen auf : das Sommerleben ; das
Winterleben, wo sie sich mit dem Stämmchen der Herde an das
Winterdach halten. Der Begmn des Sommerlebens fängt schon
im Frühjahr an, und das wesentlichste daran ist der V i e haus -
trieb . Vorher aber heißt eS sich über die Richtung zu einigen,
Stammesfeindschaften müssen beraten werden, es gilt, einen Füh¬
rer zu wählen ; ist der Stamm noch gewohnt , auch seine Winter¬
quartiere zu verlegen, muß man sich auch darüber einigen . Zu dem
Zwecke müssen sich die freien Männer an irgend einer Stelle tref¬
fen, währenddem die Herden unter Aufsicht der Frauen und jün¬
geren Leute noch in der Nähe des Winterstandortes bleiben. Die
Gemeinsamkeit der Beratung aber verlangte auch die Gemeinsam¬
keit desMahses , und das Mahl hop wieder die Ge selligkeit — Jo

Seite &
das Wort DolkLuat abschrecken lassen. Die Verfassung vmrt sich«
auf auf -konsolidierten Verhältnissen, auf dem sozialisierten Staat J
auf -dem Völkerbund , auf dem Grundsatz der Trennung von Staad
und Kirche, aus dem Milizwesen, auf der vollständig demokratisier ,
ten Verwaltung . Dem Rätehaus sind überwiegende Kompetenzen
unterbreitet . Redner geht die einzelnen Punkte des sorgelegten
Entwurfs durch. 1

Minister Mar um bittet, den Entwurf der Regierung alS
Material zu überweisen ; aber dringend sei zu bitten, diesen End. '
Wurf nicht mit der ozialdemokratie zu identifzieren . (Sehr ,
richtig . ) 3&ir liegen im schärfsten Kampf mit den Herren so» der
Rechten , die wieder eine erste Kammer wollen , wir kämpfen z-geu
die -indirekte Wahl ; und Beides wind in diesem Entwurf verlangt
Auf keinen Fall kann sich die Sozialdemokratie irgendwie mit die¬
sem Entwurf einverstanden erklären.

Der Entwurf wird nach kurzen Ausführungen der Gen . Grd .
und Gerborn der Regierung und der Nationalversammlung.,als Material überwiesen .

Fünfter Punkt der Tagesordnung betrifft :
Staatlich beaufsichtigte und organisierte WirtschaftSverVäudr .

Ingenieur Velten - Breisach kritffiert her namentlich dis
Zustände bei der Veräußerung der Heeresbestände . Die Bch>
triebsgesellschaft , die zur Vergebung der Heeresbestände geschaffene
wurde, hat nach 13 Tagen noch nicht ihre Tätigkeit begonnen ! ,
Wir haben die Pflicht, nachdem wir das alte Luoccjysiem auM- i
schafft haben, nicht neue Mitzstände auftommen zu lassen, sondern !
tatkräftig emzugroffen und der Vergeudung deS Voltsvermögeasj
Einhalt z« gebieten. Unter den Bauern besteht eine große Erbst-,
terung gegen die La ndwi r t scha ftSk a m mern . Die Mil-!
lionerzusmninenfchacherei behördlich beaufsichtigter Organe muß
aufhören. Es werden Grundstücke sowie alles mögliche gekauft^
kein Mensch weiß, wer das Geschäft treibt ; eS gibt kein« 8fcai ^ (nung . SBrr haben nach 4 Jahren Abwesenheit das Recht, zu et*
fahren , wie daheim gewivtschaftet worden ist . Aeh-nlich ist es mii
den Handwerkskammern; die in Freikmrg hat ^ seit ^wei Jahren ^
mit ihren kleinen Kunden nicht abgerechnet . Die ganze Wirtq
schaft bricht zusammen, wenn hier nicht einyegrfffen wird. ES
scheint, daß sich jene noch die Taschen vollends füllen wollen , hie!
fie noch nicht ganz gefüllt haben. Redner schlägt folgenden Sta*
txag vor :

1. Der Vertrag mit der Bertriebstzesellschaft G . ttt . 5, K .
Karlsruhe wird nur unter der Bedingung genehmigt , wenn et
vom A.- u . S .-Rat kontrolliert «rtrd . '

2. Die Organffation der ftertsünns der ehcmsNue »
HeereSgüter muß bei durch örtliche Verhältnisse gebotene» Ab«
weichwngen geschehen.

3 . Erfassung und BerteLuug hat Tastet LkSmirkmq der
<Ba und B .Müte zu erfolgen.

4 . LaudtoirtfthastMcmuier « fc HmedweakNarmner fMk,
fort in ihrer Geschäftsführung durch « ne Kammnsion zu tentjtrollirren , sowohl über vergangen« wie über zukünftige Geff
schäfte. Hierzu sind Treuhäudier »der deueüugtr Bücherrevi¬
soren herauzuziehen.

Rrmmele teilt mft, daß «r di» einzelnen Abteilungen und,
Kommissionen Mitglieder der BoSsrätr genommen werden ssveu.'

Dsberer schildert in humoristischer Weise di« Verhältnissê
in der Landwirtschaft . Die Herren von der Landwirtschaftökam »-
mer hccken keinen Kredit, sowenig wie der Bauernoerein. D» .
Landwirtschaft muß pfleglich behandelt werden. Was die alte
Regierung mit dem PÄizeisSbel und dem Gendarmeriegewehe
nicht herausgebra«̂ hat, das bringen wir heran» mit euren«
freundlichen Wort. Die alte Regierung hat da» Aalk «usgebenbchi
das war auch eine Art BoischiwiSmuS . Sin Lmdatrt gehört tu»
Ministerium hinein.

Thiergarten . Lörrach kritisiert die Ge^ LfiMgebcheu»» der
Bertriebsgesellschlfft an Hand der Verhältnisse in Hattisgen . Db>
Regierung hat bie A .» und S .^liäte aus ihrer Tästgtrit hrrauEi
gerissen und Leute hingefetzt , die dem Wucher Vorschub keist^Es tmirden nachts Zement und große Mengen Holz wegge

'choffß
Die Verteilungsgesellsck ^ ft hat das gesamte Mrterta ! für 20 SR®
lionen angekauft, das einen Wert von 200 Millionen hat .

Minister Martzloff: Es handelte sich bei den Heeresgüterp
um Neichseigeutum, wir mußten erst die

'
Entscheidungen bä

Neichsregierung abwarten . Wir haben Dernobilaulffchüsse gebildet
in die auch Arbeiter kamen . Diese AusftkBfse leiten draußen die
Arbeiten. Soweit es sich um Nahrungsmittel handelte, so uw »
den diese dem Städteeinkauf südwestdeutscher Städte übergeben »die nach bestimmten Grundsätzen die Weiterleitung vorzunehmen
haben. Nach denselben Grundsätzen muß auch die Vertrik -bsgeirisi !
schaft arbeiten . Die Güter müssen direkt an die verbrauche»
weiterzegeben werden. Solange die Regierung lei« Mitteilung
über Mißstände erhält, kann sie auch nicht einschreite«.

Minister Haas hält es für besser, wenn Thiergarten sei» Ma¬
terial der Regierung übergibt, als Leidenschaft in die VersamndH
lung zu tragen . Wenn Thiergarten recht hätte — aber er bub«

mögen die „ Märzfelder ", der Ursprung aller Frühldqssest «, be¬
gonnen haben .

La»gsam ändert sich dieses wirtschaftliche Bild. Rach Jahe »
huuderten hat der Surmm seinen festen Gau und will nicht — tont
nicht weiter wandern . Um die nun festen Wohnsitz« herum hat Wfc
Frau , bald da, bald dort, wie der Boden sich zugänglich und ertrag «
versprechend zeigte , ein paar Streifen Erde mst Getreidefnat be¬
stellt . Aber noch lange ist der Ackerbau nicht zum vollen Sieg»
gelangt ; die Männer von Geltung suchen noch immer in der Herde¬
wirrschaft ihr Feld und die Grenze deS Gebietes. daS Ih»e» effai
steht, ist noch inrmer weit. Die festen Wintersitze mit ihrer H>ö»,bleiben im Sommer unter bestimmtem Schutze und oft nnter der
Herrschaft der Frau . Aber bevor man sich aufmacht , hat die Volks,'
Versammlung oder das Gericht nun noch mehr als früher zu axl» !
neu und zu schlichten. Dazu versammeln sich die Männer « tz
Male der Gemeinde, oder am Male des Stammes , geht es um
Krieg oder Frieden für den Stamm . Ta gibt es Wschiedrbesuchv ^
zu machen, allerlei schon unentbehrlich gewordenes Gerät oder- Bieh .
ist einzutauschen auf dem Markt , der sich schon beim versamm»!
lungs - und Richtplatz bildet . Das alles geht vor sich unter za^ -
reichen Uebergangsformen, die vielleicht von Stamm zu Stauwtz^
ja im gleichen Stamm selbst noch verschieden sind, ganz nach der!
Natur der besetzten Wohngebiete . Nichts aber geht vor oh« !
Schmaus und ohne Teilnahme der Götter . So bleibt das Früh¬
jahr eine „hohe Zeit " — und diese Lebensform wirtz
zur Feier .,

Wann diese Festzeit begann, ist nicht genau zu begrenzen. Es
hing von der Sonne ab , d . h . von der Strenge oder Milde deS
Winters , vom Klima und der Bodenbeschaffenheit , von der mehr5
oder minder vorgeschrittenen Seßhaftigkeit der S :ämme oder ihrev-
Teile, von den Besorgungen des einzelnem

Aber der Landbau um den festen Wohnsitz herum wirtz¬
immer mehr die Nahrungsquelle , die Notwendigkeit des Feld¬
baues auch für den Mann unabweislich. Da beginnt auch die »ar-
aufgehende Feldbestellung die Feit der Zugfertigkeit zu bestimmen .
Das Märzfeld wird zum Maifeld, und daß die Frankeukönige Pietz
veranlaßten , war wohl auch ein Zeichen jener Wandlung der Le¬
bensverhältnisse. Karl der Große (784—814) verlegte das Mai»
seltz ^oft in den Aber da hatte diese Tagung mit der Grö^ j



igr
*’) ir ^ ‘e ein ' sicher Minister abgesetzt werden .

chn?cn
^ >e »e Jnsormatton nur von Interessenten

(>'c : i ^ so «! ' '' cleunsiert negcn Gen. Toberer.
^?enoi .e/37ltLtt schließt nut kurzem Schlußwort. Er teilt aufm :t/ vJfc Cs* ^ in Archen Nichtaücechnung um die Hand-

•werkskcnnmer Freiburg handelt.Der Antrag der T o l d a t e n r ä t e, eine Vertretung beim
v iw -

e ,rtum 3-‘< verlangen, wird angenommen. ' Ein Antrag,die Aufnahmen n . deii baü. Staatsverband bei den Bezirksämtern
ŝchleunigen, wird angenommen. Ter Antrag, in den

Wahllokalen St i in m z e t t e i auszulegen, wird zurückgezogen.Es soll der Negierung ein Vertrauensvotum aus¬
gestellt werden. Der Antrag wird unwidersprochen angenom¬
men .

Um >S9 Uhr schließt A. R e m m e l e die Plenarsitzung.
, *

Ein Nachwort .
Neberblickt man das Ergebnis der am letzten Freitag in Dur -

lach gepflogenen Beratungen, so sind es zwei Punkte vor allen : ,
die hcrvorgehoben werden inüssen : Einmal d :e Tatsache , daß daS
badische Revolutionsparlament noch fest hinter der Regierung
steht, und Weiler, daß die badischen Soldaten-, Arbeiter- und
VolkSräte entschlossen alle verwirrenden, mehr auf dem Boden
der Phrase als auf dem der Wirklichkeit stehenden Tendenzen ab-
irhnen, wie sie vor allem in den Anrrägen auf Vertagurrg oder
;ar des Verbots der Abhaltung der Nationalwahlen zum Ausdruck
kamen. Wohl wurde scharfe und viele Kritik geübt, aber sie be¬
traf teeri ger die Regierung als vielmehr deren untergeordnete
Organe. Und hier scheint ja auch noch manches im Argen zu
liegen , nanientlich im Oberland, denn gerade von hier kamen
die meisten Beschwerden . Wir begreifen es ja, daß es manchen
Herrschaften in den Bezirksämtern und in den Gemeindeverwal¬
tungen sehr , sehr schtoer fällt, sich mit den neuen Verhältnissen
ibzufinden, daß ihnen dies selbst dann noch schwer fällt, wenn sie
•n den Flugblättern ihrer d esbezüglichen Parteien erklären, daß
sie auf dem Boden der neuen Verhältnisse stehen. Allein so schwer
es den Herren fällt , sie werden sich eben damit abfinden müssen .
Die Regierung hat auf der Tagung am Freitag reichliches Be-
schwerdematerial bekommen , sie hat auch zugesagt , erneut ihre
Organe zu instruieren. Allein , an der Arbeit der Regierung
selbst wurde kaum irgend welche Kritik geübt , ebenso auch rndji
an der Tätigkeit der Landeszentralen und des Dreimänneraus -
jchusses .

Ein besonderes Kapitel bildeten die Klagen über die Verleum¬
dungen, die ein Teil der bürgerlichen Presse — die kleine Zen¬
trumspresse tut sich hier besonders hervor — fast tagtäglich gegen
die Tätigkeit der A.- und S -Räte bringt. Die Zentrumsprefse
des Oberlandes zeichnet sich durch besonders glanzvolle Leistungen
aus . So sehr wir jeden Eingriff in die Preßfreiheit selbstver-
ständlich verurleilen , — der Kongreß selbst wollte auch trotz der
bitteren Klagen, die vorgebracht wurden, von einem Eingriff in die
Preßfreiheit nichts wissen —, so sehr müssen wir aber cmderer -
sests es begrüßen, daß beschlossen wurde , gegen unwahre und ver¬
leumderische Behauptungen rücksichtslos vorzugehen . Preßfrcihe t
bedeutet nicht Lügenfreiheit. Und , wenn d :e Zentrumspresse ihre
Lügen und Verleumdungen fortsetzt, dann muß sie gezwungen
werden, Berichtigungen und Widerrufe aufzunehmen. Es gib .
keinen anderen Weg . um diesem Treiben ein Ende zu machen . !
Tiefe und ehrliche Erbitterung klang aus den Worten der Redner '

heraus, die mit ehrlichem Willen mit heiliger Begeisterung auf
ihrem Posten stehen und zum Dank dafür sich tagtäglch in der
gemeinsten. Wesse verlästern und verleumden lassen müssen . Der
Wühlarbeit jenes Gelichters muß ein Ende gemacht werden.

Die beiden schon erwähnten Anträge von unabhängiger Seite
! auf Vertagung oder gänzlichen Ausfall der Nationalwahlen und
die Aussprache hierüber war ja nur im Rahmen der ganzen Ta-
gung eine Episode, aber sie war dennoch insofern bedeutungsvoll,
als diese Aniräge dem Kongreß die Möglichkeit zu einer prin¬
zipiellen Auseinandersetzung mit den Genossen von der unab¬
hängigen Richtung und den noch weiter links stehenden Elemen¬
ten gab DaS Resultat der Aussprache und das Ergebnis der Ab¬
stimmung war für die Antragsteller ein vernichtendes , mss 220
Stimmen gegen 15 stellte sich die Tagung auf den Boden der
Nationalwahlen : und die Redner für praktische Arbeit , Emil Maier ,
Engler usw. ernteten mit ihren Ausführungen gegen die Männer
aus Wolkenkukuksheim , Hermann Remmele. Kuhlen usw . stürmi¬
schen Beifall. Die so gut wie einmütige Geschlossenheit des Kon¬
gresses in dieser Frage war mit das Bedeutsamste der Tagung .

Zwei Fragen , die bei dem überreichlichen Arbeitsstoff des
Kongresses nur kurz behandelt werden konnten , waren der von den
Ken . Dr . Kraus und Dr . Prößler -Freiburg vorgelegte Vorent¬
wurf für eine badische Verfassung und dqs Referat von In¬
genieur Velten-Breisach über Staatlich beaufsichtigte und organi-
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sierte Wirtschaftsverüände. Die Aussprache über letzteren Gegen¬
stand gab verschiedenen Rednern Anlaß zu sehr scharfen Ass»
griften auf die Stellen , die die Verteilung der Heeresgüter in
Händen haben, die Regierung hat Untersuchung zugesagt . Die beste
Lösung dieser Frage wäre die Zulassung und Zuziehung von
Vertretern der A .- und S .-Räte zur Kontrolle und Aussicht der
ganzen Geschäftsgebahrung der Vertriebsstellen.

Alles in Allem zeig e d 'e Tagung , daß überall im Lande sich
die Verhältnisse konsolidiert haben , es wird überall gearbeitet, es
berscht Ruhe und Ordnung , die A .» und S .-Räte haben sich den
nötigen Einfluß verschafft . Ihre Aufgabe , der Revolution im Lande
den festen Boden zu verschaffen , sie zu verankern, aufzubauen,
neuzuordnen, den Revolutionsträgern auch die Macht , die sie am
9 November in Besitz nehmen, zu erhalten, haben sie in bester
Weise erfüllt . Wenn das Land von andern Erschütterungen als
denen, die von außen kommen , durch die Waffenstillstandsbeding -
ungen, den imglücklicken Ausgang des Krieges ufw ., verschont ge¬
blieben ist, so verdankt es dies einzig und allein der Arbeit der
A .- S .- und Volksräte. Es muß die? nochmals gegenüber den
Verleumdungen der bürgerlichen Presse ausdrücklich betont wer¬
den . Und wir zweifeln nickt daran , daß das Bürgertum derselben
Ansicht ist — wenn die Wahlen vorbei sind.

Aus der frsnzöftfchen Kammer .
WTB . Bern , 29 . Dez. Tie hochgespannten Erwartungen,

die sich an die gestrigen und vorgestrigen Sitzungen der fran¬
zösischen Kammer geknüpft hatten, haben sich bisher nicht
erfüllt . Die Ausführungen CachinS , der als erster Inter¬
pellant die Rednertribüne bestieg, bildeten den Höhepunkt. Ucber
die Frage der künftigen Beziehungen mit der deut¬
schen Republik sagte Cachin u. a . : In Elsaß-Lothrigen zeigen
sich gewisse Kreise sehr beunruhigt über die Beziehungen, die
Frankreich mit dem Feinde haben werde . Diese Kreise wollen
nicht, daß gegen Frankreich derselbe Protest erhüben werden könnte,
der gegen Deutschland 50 Jahre lang erhoben worden ist . Kein
einziger Deutscher kann gegen seinen Willen annektiert werden .
Es handelt sich hier um Annektierung öder Nichtannektterung des
linken Rheinufers und des SaarbeckenS . Von Annektierungen
wollen wir nichts wissen. Ein Deputierter erklärte , der Ausschuß
habe das Saarbecken einmütig gefordert . Man habe die Frage
von einem Plebiszit abhängig gemacht. Cachin erwiderte: Ja¬
wohl , aber die beiden sozialistischen Ausschüsse haben gegen b :e
Annektierung gestimmt . Schließlich erklärte Cachin, kein Volk dürfe
für die Handlungen verantwortlich gemacht werden , für die es
nicht verantwortlich sei . Wir hatten den Völkerkrieg, es muß jetzt
ein Völkerfrieden kommen . Ich verlange von unserer Regierung,
daß sie bei den Frwdensverhandlungen auf die Gewalt verzichtet,
die das Verbrechen unserer Feinde war.

Me MtiMMen ix Mex.
Kandidatenlisten .

Die Kandidatenlsste unserer Partei im 4. Wahlkreise Mann-
Heim-Heidelberg-Wiesloch umfaßt folgende Namen : Stadtrat
Geiß - Mannheim , Schlosser Roth - Neckarau , Arbckitersekretär
Stock - He .delberg , Gemeinderechner Kahn - Schwetzingen , Par¬
teisekretär Strobel - Mannheim, Landw 'rt B e cht o ld - Edingen,
Stadtra . Rausch - Heidelberg, Frau Therese P l a s e - Mannheim,
Oberlehrer Spieß - Mannheim, Braumeister I o st - Eberbach,
Parteisekretär Hahn - Mannheim, Redakteur Adam Remmele -
Mannheim , Gewerkschaftsbeamter Hauer - Heidelberg , Steinar¬
beiter A rn o ld - Mannhe im Schlosser Wehn er - Mannheim,
Gemernderat Fichtner - Weinheim, Kaufmann L « v i - Mann¬
heim . Geschäftsführer Geb Weiler - Altlußheim, Kassenbeamter
S ch u b a ch » Heidelberg, Frau Lina Kehl - Mannheim, Lager¬
halter D o r n e r - Mannheim, Krankegkassenbeamter Engel¬
hard - Heidelberg. Former Reifenberg - Rheinau, Kranken¬
kassenbeamter Braun - Wiesloch , Gewerkschaftsbeamter K r u g -
Mannheim , Expedient P f e i f f l e - Mannheim, Landwirt Kon -
r a d - Sattelbach , Steinmetz K ö g l e r - Grünsfeld . Frau Marie
H a m b e ck - Heidelberg, Schuhmachermstr . Landwehr - Schries¬
heim , Dchneidermflr E n g I e r t - Walldürn, Schuhmachermeister
Schäfer - Walljtadt, Gastwirt Primmer - Wertheim und
Stadtrat Maier - Heidelberg .

*

Im zweiten Kreis , Freiburg, haben unsere Genossen folgende
Liste ausgestellt: Philipp Martzloff , z. Zt. Minister, Freiburg,
Ernst R o e s ch , Buchdrucker, Lörrach , Adolf Müller , Geschäfts¬
führer , Schopfheim , Gustav Richter , Stadtrat , Lahr, Dr . Joh .
Königsberger , Umversitätsprofeffor, Freiburg, Franz Gei¬
ler , Redakteur, Offenburg, Luise Kräuter , Filialleiterin , Frei¬
burg , Dr . Emil Kraus , Mitglied des Soldatenrats , Freiburg,

6£ t
Adolf Kieslich , Gewerkschastsselretär. Lörrach . Ai^ ust HS
Landroirt und Gemeinderat . Lahliugea. Dtartm Sch b tz
lehrer, Lahr. Heinrich Psaffevd . rf , VUteUcnbni « , W
Ried miller . Parteisekretär . Emmendin^ n , Fr ^ n^ !« lo m &j
Buchdrucker, Waldkirch . Friedrich G > s , n , Landwirt. ^ meliraßen*
Johann Albietz . Gemeindcrat, Johann Matt ^
Metallarbeiter . Haslach i. K.. Mi na Dürr ,
leiters - Ehefrau . Lahr . Friedrich Bre » ne ' »ea . e .senbah^
arbeiter . .Kirchen (Amt Lörachl , Georg Du ban . Gewer ^ ,
schaftssekretär , Ofienburg . Dr . Gregor Laib , prakt. Arzt Seevl
bach . Johann Georg Ruf . Maurer . Gengenbach. Georg Mar -
auardt , Scbreinermeister , Lö : cach, Wilhelm Horburg eh .
Buchdrucker . Freiburg . Wilhelm Liefert , Bauarbeiter. Ding,
tmßer!, Georg Kämmerer , Maschinist . Emmendmgen Gust^
Lutz , Maurer , Freiburg , Geow Fuderoux , Gerber, Oberkirch»
Anna Weißmann . Redal .eurschefrau, Freibur» ßtefa »

Die geistliche Agitation.
Skrupel , und wahllos in ihren Mtteln ist auch ’i» diesem

Wahlkampfe, irre schon früher, wieder eine gewisse «orte Geist»
licher, in denen wieder der ParteifanattSmus erwacht ist, so daß
ihr blinder Haß gegen den Gegner in ihnen alle Gefühle der
Nächstenliebe , alle Gebote jener Lehre , die sie als Priester ver¬
treten sollen , ertötet hat . Daß sie die Kanzel benutzen, um für
ihre Partei Wahlpropaganda zu treiben , gehört schon zu de»
Alltäglichkeiten , darüber hält man sich schon nicht mehr auf. Eine
beachtenswertere Leistung dagegen ist schon jene deS evangeli¬
schen Pfarrers von Rüppurr , der durch die Ortsschell»
bekanntmachen ließ, daß am Nachmittag (Sonntag ) Herr Pfarrer
Bauer aus Karlsruhe in der Kirche über „Die Frauen und
die Nationalversammlung " sprechen werde . Hier wird also di»
Kirche zu einer ausgesprochenen Wahlversammlung benutzt. ES
ist wegen dieser Sacke eine Beschwerde beim Ministerium deS
Innern eingcreicht . Wir hoffen , daß, wenn einmal die Herren
Geistlichen ihr Gotteshaus nicht für zu heilig halten , um in ihm!
Wahlhetze zu treiben, sie nichts dagegen einzuwenden haben»
wenn auch andere Parteien , deren Angehörige doch auch mit ihren
Steuergroschen zum Bau und Unterhalte des Gotteshauses beige-
trägen haben, die Kirche für ihre Versammlungen beanspruchen.
Unfern Genossen sst zwar bisher dieser Ort noch zu heilig gewesen,
um ihn durch Zwischenrufe, durch Verlangen nach Diskussion, wozu
ihnen zweifellos nach solch einer Wahlrede ein Recht zustande,
herabzuwürdigen und zum Streitlokal zu machen, sie ziehen eS
lieber vor , die Herren Geistlichen in ihre Versammlungen ein-
zuladen und ihnen dort Rede und Gegenrede zu stehen. Di»
Herren wählen aber da meist der Tapferkeit besserer Teil und er¬
scheinen nicht und deshalb könnten sich unsere Genossen doch ein-,
mal genötigt sehen, auch in einer Kirche das Wort zu ergreifen. -

Es ist betrüblich , daß gerade von einer Seite, die als Haupt¬
aufgabe ihres Amts die Arbeit am Werke des Friedens sehen
sollte, der Wahlkampf mit solchen Mtteln getrieben wird . AuS ,
Spessart wird uns berichtet , um noch einen Fall zu erwähnen, -
daß der Pfarrer den Frauen und Mädchen den Besuch der sozial¬
demokratischen Versammlung verboten hatte . Also kein Mittel,
ist den Herren mehr zu schlecht , um es nicht wieder im Kampf»
gegen die Sozialdenwkratte anzuwenden. Wir wissen ja, daß ihr '

Erfolg nicht groß sein wird, daS Volk läßt sich doch nickt mehr fo '
am Gängelbande führen als es vor dem Kriege der Fall war, es
find deshalb auch nur Verzwciflungsanstrengungen, die die Herren
da machen . Das Volk hat am 5. Januar Gelegenheit , den Herren
auf ihr unchristliches Treiben die entsprechende Antwort zu gedem
Wir sind überzeugt, daß das Volk von dieser Gelegenheit reichlich
Gebrauch machen und die Antwort eine kräftige sein wird .

„Sozialismus ist Arbeit !"

g Bruchsal, 28 . Dez. Unter der Ueberschrift «Sozialismus ist
Arbeit" beschäftigt sich die „Bruchsaler Zeiiung" auch mal wieder
mit Arbeiterfragen . Daß dies mit der in den beiden liberale «
Landblättchen üblichen Gehässigkeit und auch Unwissenheit ge¬
schieht , bedarf keiner weiteren Betonung. Von einem Verständnis
für die wirklichen Verhältnisse ist aber auch nicht die geringste Spur
zu entdecken. Es feen aus dem Geschreibsel zum niedriger
hängen nur einige Sätze herausgcgriffen :

„Sozialismus ist Arbeit" erklärt die Bruchsalerm als hohl»
klingende Phrase : „Die Negierung ruft die Massen zur Arbeit
und bietet ihnen Prämien für das Nichtstun . Sie braucht unl»
verlangt dringend Arbeitskräfte und bekommt, wie sie selbst ge¬
steht, keine, weil sie — was sie freilich nicht eingesteht und viei¬
leicht auch nicht einsieht, das Nichtarbeiten vorteilhafter und jeden»
»alls weit angenehmer macht .

" Als Kronzeuge für diese nieder¬
trächtigen Behauptungen führt das „ l 'berale" Blatt den württem»
bergischen Unabhängigen CriSpien an und ein Urteil der schwä¬
bischen Oberamtsstadt Ulm. Damit sieht also das Blatt den Nach»
!veis erbracht , daß die deutschen Arbeiter nichts arbeiten wollen.

cheS Reiches und der nun schon starken Umwandlung aller Gesell -
'
schaftSzustände nicht mehr die alte Bedeutung, nun kamen die
-Großen deS Reiches zusammen, aber nicht mehr d'e sämtlichen
^einstmals freien Männer des Volkes . Allein in den Gemeinden
(und Gauen blieb das Leben im Frühjahr noch lange das alte —
(VolkSbrauch und Gewohnheit sind konservativ , sie erhalten zähe
-noch das alte Gepräge, auch wenn ihm die ursprüngliche Grund -
jlage schon entzogen ist.

Tie zweite „Hochzeit " deS Jahres ist das Widerspiel der
-ersten ; anstatt durch den AuSzug durch die Heimkehr der Her-
zden und den Einzug in die Winterquartiere gekennzeichnet : sie
si st deS Jahres Höhepunkt . Denn nun häufen sich die
Erzeugnisse aller Wirtschaftszweige . Der Hirt bringt den Zuwachs
der Herde, der Krieger die Beute, die Hausfrau die Früchte des
Feldes ein. Wieder versammeln sich die Männer beim Male, zu
richten . waS Gemeinde und Nachbarschaft anging, tauschen Ueber -
fluß und Kriegsbeute und laden zum „ Opfermahle" ein . An aus¬
giebigen LebensunterhaliSm tteln aber fehlt es jetzt weniger als je .
Denn man kann nicht die Herden überwintern, da die Dauernah¬
nahrung für sie noch karg ist und es an Ställen mangelt. So wird
aller Vieh , was nicht zu jung und nicht zur Zucht bestimmt ist , so¬
fort eingeschlachtet. Die Einrichtungen zur Aufbewahrung der
Fleischnahrung aber sind ebenso kärglich. Da gibt es frisches
Fleisch in Hülle und Fülle, und die heiligen Haine erklingen von
SchmauS und Zechgelage . Da aber nicht alle zugleich einzogen
»md eiusckilachtet. n, wurde d>e ganze Zeit des Nachsommers eine
Zeit des Wohllebens, des Schenkens und der Gastlichkeit.

Wiederum läßt sich Beginn und Schluß dieser außerordent¬
lichen Zeit nicht genau bestimmen — sie mußten durch das land¬
schaftliche Klima im Süden des Landes anders als im Nor¬
men, im Westen anders als im Osten sein. Noch mannigfaltiger
werden sie durch den in de » Vordergrund tretenden Ackerbau, aber
auch das wieder nach der Art der vorherrschenden Feldfrüchte ver¬
schieden. So ist cs verständlich , daß , als später diese ungebun¬
denen Fest „zei !en" auf einige Tage beschränkt wurden, diese Tage
landschaftlich durchaus nicht übereinstimmend gewählt wurden ;
aber ihr Ursprung ist bei allen derselbe Gebietswesse blieben sie
jedoch auch nicht immer bloß unmittelbar landschaftlichen Ur-

durch die Verschiebung der Völker durch weite . Gegenden

wurden Feste und Bräuche von nordischen Völkern nach Jtal 'en
und Südfrankreich verpflanzt, und ebenso geschah es umgekehrt .

*

Die decken anderen Hauptfestzeiten , die Sonnenwend¬
zeiten sind ähnlich abzuleiten.

Da mag es sein , daß auch dem deutschen Nomaden , dem
Halbnomaden, der schon zu festem Winierquartier gekommen , d 'e
Sommersonnenwende dadurch bedeutungsvoll war, daß sie
einen Höhepunkt des Sommerlebens darstellte , von dem aus die
zurückweichende Sonne ihn mahnte, seinen Herdenzug nun wieder
heimwärts zu leiten, aber es mag auch sein , daß die Frühl 'ngs-
festzeit dem .Klima entsprechend in Schweden erst um die Sonnen¬
wende eintrat , denn ihre Feier, wie der alte Name Julfest ( „Jul "

soll Rad — das Rad des Sonnenwagens — bedeuten ) soll nordi¬
schen Ursprungs sein . Die Wintersonnenwende aber kün¬
det sich im Norden so sichtbar an, daß mit einiger Genauigkeit auch
der einfache Mensch diese Wahrnehmung machen konnw, und diese
Wendung zum Besseren mochte ihn bei nur einigem wirtschaft¬
lichen Denken wohl freudig stimmen . Der „ Eber "

, der als Fest -
bratcn beim nordischen Julfest eine so große Rolle spielte , läßt
sich daraus erklären, daß unser Ahn als Bauer vor allem d

'e
Schweinezucht betrieb. Waren viel Eicheln gewachsen, so ließ er
der ersten Hauptschlachtfestzeit im Frühjahr noch eine zweite im
Spätherbst folgen , wo die mit E '

cheln gefütterten Masttiere ge¬
schlachtet wurden. Eine spätere Zeit hat hierfür den Jahrestag
des heiligen Andreas (den 30. November ) bestimmt . Durch den

.Winter brachte man nur den zur Nachzucht notwendigen Stamm
der Tiere , also etwa d ê jüngeren vom letzten Sommer, d '

e Mut-
tcrschweine und einen Zuchteber , der bei der letzten Schlachtung
im Herbst noch verschont blieb , weil er im November zur Zucht ge¬
kraucht und dann noch auf drei bis vier Wochen Verwendung be¬
reit gehalten wurde. Für das nächste Frühjahr konnte ihn dann
schon eines der überwinterten Jungtiere ersetzen. So war mitten
im Winter der Zuchteber überflüssig . In dieser traurigsten Zeit
deS Jahres noch einmal zu schlachten , um frisches Fleisch zu ge-
n 'eßen, mochte an sich schon eine Festzeii werden , selbst wenn die
Erkenntnis von dem Höhersteigen des Sonnenlichtes noch nicht
hinzugekommen . War so die Sitte deS Juleberschlachtens einmal
zur Gewabnheit geworden , so mochte sie späterhin auch beibehallen

ja noch ausgcbaut werden, als auch hierfür mit der HöherentwiL
lung der Wirtschaft die wirtschaftliche Grundlage im allen Sin »»
nicht mehr vorhanden war.

Diese den Altvorderen sich aufdrängenden vier „Hochzeiten̂
im Jahre sind b 's heute die Grundlage der volkstümlichen JahreS-
e -nteilung mit ihren Zins - und Markttagen und das Gerippe deS
Fcstkreises geblieben — nur hat der spätere Erwerbssinn die gro¬
ßen Zeitfristen in Tage verwandelt und ist hierin in verschiedenen
Gegenden verschieden vorgegangen, so daß als kleiner Ersatz di«
Feste zwar verkürzt, aber auch vervielfacht wurden. Aber ob nun
St . Georg oder Ostern , Michael oder Martin — sie entspringe«
dem Frühlings - oder Herbstbeginn, wie auch Weihnachten, Neu¬
jahr, Treikönige und Lichtmeß die Zeit der Winter- und Johannei
die der Sommersonnenwende bezeichnet. Unsere „Ostermesse" tuii
„ Michael

'
smesse " halten noch am treuesten die alte deutsch« Fest»

zeit fest, aber auch unsere Frühjahrs - und Herbstkirmessen mst
ihren Freundschaft? - und Verwandrschaftsbesuchen , ihren Lustbar -
barkeiten und Gastereien sind noch ein Nachklang der alle » Zeile».

W . R.

Eingegangene Vücher u. Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuckchandlung bezogen werden .)

Wahlordnung zur verfassunggebenden Badischen Nationalver¬
sammlung in übersichtticher Zusammenstellung. (Wahltag : Sonn-
tag, E>. Januar 1919 .) Bearbettet von Ernst Frey . Vcr»c>g der
G. Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe . Preis 50 Pfg.. Die
vorliegende Wahlordnung hat der aus früheren Verhältniswahl-
Schriften bekann . e Verfasser zu dem Zwecke zusammengestellt , allen
Wählerkreisen und vor allem den Wahlvorstehern eine übersichtliche
Darstellung der für die Wahlen zur badischen Nationalversamm¬
lung geltenden Bestimmungen zu bieten . Die neulich herauSgekom-
mene amtliche Zusammenstellung der Wahlordnungsbestimmunge «
enthält nur den sachlich ungeordneten Ausdruck der in verschi »-
denen ftüheren Gesetzen zerstreut gegebenen Bestimmungen , die
standteile der jetzigen Wahlordnung bilden sollen, so daß sich nie¬
mand darin zurecht finden wirH der sie nicht gründlich studiert hat .
Das Schriftchen von Ernst Frey aber bietet unter Zugrundelegung
der amtlichen Verordnung , meist mit dem vollen Wortlaut dersel¬
ben , eine iikersicktlick geordnete Darstellung, aus der jede- Wähle»
und jede Wählerin Al -rwort erhält auf alle einschlägigen Fragen.

t
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Das soll unter Racketrregi ; e :n , ein Krieg des Geistes , der uns
stärkt , anftaft uns zu schmücken und der desbalö mit stets fte>
aender Kraft und immer wachsendem Nachdruck geführt werden
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Fraaen bstwästat . ,^ enn aber so kommen soll , wenn ihr eure Söhne nickt
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^^tbluten und eure Töckter nickt verbungern lallen wollt,llecren von der schwarzen Farbe nicht zurücksteaen will , die Sauvt- ^ nn Wählerinnen und Wähler , stimmt für die Sozialdemo-
- i - - . —

V , -^ Each , 81 . Dez . Einen letzien Avvell richtet die so ^ialdemo -
Erlach m einer morgen (Neujatirstag - Abend Blutiger Zusammenstoß in Menstein .

SÄL-L'MAS « * « • * “ -» t. . <. ■ • . . . . . ’ ~ oiQ . anäe .fier

die OrOesrrwnravrik Ambros
'

Wetner-Blessing vollstan- m: e -«
^

äschert . Die Flammen griffen so rstck unnia , iw nc„efW- n

gereuet werden tonnte und neben der Favr :ke :nr:ck»,ung au > - *
volle Fabrikate zugrunve gegangen smo . ^ er ^ cha- eir l,r . e >)r
beträchtlich . _ ..* Slnuen -Sobentwie ' . 30 . Deq . Gegenwastg treuen hie vn-

. gefäbr 3000 dcutswe Wegrmänner aus der Schweiz, d -e aur d .«
! Emreiseermüüsts warten . Am ersten WeibnaaüSreiertaa wurds
I für sie eine itimmungevoll verlaufene Wo.hnachcs )e .er oeransiane ..

lH • !w ~*‘’ i ' 15' xycuw | | ui ein n•asort ym>rchtlich der Bedeutung der Nationalwahlen an die Fr>
! ■ ^ '-r grauen und Mädchen, Wählerinnen und Wähler er,äm Massen in dieser Versammlung .

Avauen
erscheint

v n
1' Weingarten , 27 . Tez . Eine imposante Versammlung wars ,

iS-
5

™
e ^ ablenz am zweiten Weihnachtstaa hier im Löwen

stsesthaue ) begrüßen konnte . Als Redner sprach Gen . K u r z aus
m i - n ®cn *)aS ^ bema : „Das neue Deutschland und die
Rationalwahlen ". Mit gespannter Aufmerksamleit folgten die Zu .

den trefflichen Ausfübrungen des Rererenien , der in scharfenWorten die Fehler der Politik aller bürgerlichen Parteien ge .Helte,die zu dem Zusammenbruch des alter Deutschland führten . Den
Beifall der Versammlung erntete Kurz , als er mit beißenderJrome das gegenwärtige Gebaren der Bürgerlichen während des
Wahlkampfes mit seiner ganzen Heuchelei und innerlichen Unehr -
lichkeit schilderte ., Trefflich war vor allem seine Darstellung vom
Verhalten der Bürgerlichen im lebten Landtag betreffs des
Frauen Wahlrechts , das er als richtiges „Käsperlestbeater "
bezeichnete . Tie Fortsetzung dieses KäsperlestheaterS spielen die
Bürgerlichen gegenwärtig . Nickt nur Punkto Frauenwahlrecht ,sondern auch in Bezug aus Trennung von Staat und Kirche . Der
ganze Waolkampf , wie er von seiten aller bürgerlichen Parteien
geführt wird , ist e i n großes E :nseifen der Denkfaulen und Ober¬
flächlichen . Der Appell des Referenten , namentlich an die Frauen ,am Wahltag mit dem Stimmzettel zu zeigen , durch welche Parteiuns Deutschlands Zukunft gesichert erscheint , fand aller Zustim¬
mung . Da unsere Gegner feige wegblieben und es vorzogen , ihre

.Dunkelmännerarbeit in Kirche und Kinderschule , wo ihr Treiben
lnnkontrollierbar ist, zu verrichten , war keine

'
Diskussion nötig ge¬worden . Im Schlußwort forderte Genosse Kurz die Wähler auf ,die Lügen - und Schwindelblätter , die vier Jahre lang dem Volke

die Wahrheit vorenthalten haben , aus dem Hause zu werfen und
d̂afür den „Volksfreund

"
zu bestellen . Es fei bedauerlich , daß in

der Gemeinde , die d 'e meisten Arbeiterwochenkarten von allen bad
Eisenbahnstationen hat , nicht mehr Volksffeundleser aufzuweisen
sind . -Llber nicht nur Volksfreundleser , sondern Mitglied der Partei
zu sein , das sei Pflicht eines iedeu , der auf keiner Hände und seines
Kopfes Arbeit angewiesen ist. Genosse Gablenz unterstrich diese
Ausführungen und schloß die Versammlung gegen 5 Uhr .
y « * . ,
C *1* fr'

- Cffcit 'Snrsj, 81 . Dez . Die Flugblätter sind eingetrof -
-fdn . Die Parteigenossen von den Landorten des Amtsbezirkes'
Offenburg werden dringend ersucht , diese bei Gen . Winter ,Goldgasse 10 , abzuholcn . Die Genossen von Offenburg treffen
sich heute Dienstag Abend 8 Uhr in der Brauerei Mundinger
zur Verbreitung in Stadt und Land . Jeder Genosse sollte sich,ob jung oder alt , unbedingt am Neujahrstag in den Dienst der
Partei stellen . > . .

- A -
< ■

für unsere frauen ,
Dälssrrmmi' und Wühler !

r
I Niemand unter euch wird einen neuen Krieg wollen ,

xÜKichotel wie drückend die Bedingungen sind , die rms die Sis -
g«r auferlegen . Ihr habt alle so schwer und viel aelitten , daß
mit eurem Willen keine Regierung einen Revanchekrieg wa¬
gen darf . Ihr habt ein für allemal genug vom Krieg, ihr
wollt nicht, daß eure Kinder oder Enkel nochmals solch fuicht-
bare Lstden durchnrachen , wie ihr . Ihr wollt den ewigen
Frtedm mit dem Völkerbund . Wenn ihr das wollt, wenn ihr
euch , eure Kinder — e u r e K i n d e r , ihr Müfterl — wenn
chr die Menschheit befreien wollt von der furchtbaren Gefahr
der -AlelbstvernichtuNg , dann gebt eure Stimme der Parte :,
die immer für die Versöhnung der Völker war , die nie den
Hymnus des Völkerhasses sang ; ihr wißt, welche Partei
dies ist ! ff . »■> * '

. MlWählerinnen und Wähler ! Ihr dürft euch nicht dadurch
täuschen lassen, daß j e tz t alle Parteien für den Frieden sind.
Siö sind es alle bis auf eine Ausnahme nur deshalb , weil das
Volk kriegAmllds ist: Seid mißtrauisch gegen die „demokra-
tflche Partei "

, in der jetzt auch die kriegshetzerischen Jndu-
Kiellen sitzen und durch ihr Geld maßgebenden Einfluß aus-
üben . Wartet einmal ab : wenn der Friede geschlossen und
seine sick-er nickt leichten Bedingungen in Kraft sind , wenn
uns vielleicht .die Entente nickt in den Völkerbund aufnimmt,
oder wenn er vielleicht gar nicht gegriindet wird , dann werden
.sich jene alten Kriegshetzer rühren , die auch jetzt noch in allen
Mrteien außer der Sozialdemokratie sitzen und schreien:
Rüsten, rüsten, rüsten zum Rachekrieg, zum heiligen Krieg!
Viele werden ihnen zufallen. Betörte und solche , die ihren

.Profit dabei zu finden glauben . Mütter aller Stände , seht
teure kleinen Jungen an !
> Willst du junge Mutter, baß dein Kind

' als Jüngling von
120 oder als Mann von 30 oder 40 Jahren mit zerrissenem
«Leib auf der Wahlstatt sein Leben aushaucht ? Wenn du das'
nicht willst, dann stimme für d i e Partei , die einen künftigen
IKrieg mit allen Mitteln verhindern wird. Stärke sie durch
'deine Stimme so , daß sie den maßgebenden Einfluß in der
iGesetzgcbung erhält . _ •

. .
Aber, mögen viele von euch einwend eff,

^
wenn der Fnede

»unerftüglich drückend ist, dann müssen w:r ja w:eder Krieg
anfangenl Nein , das ist nicht nötig , denn es gibt ein anderes
Mittlel , durch das wir unsere Lage verbessern^werden , ohne daß
eure Söhne verbluten und eure Töchter verhungern und
Deutschland trotz oller Blutopfer vielleicht doch wieder unter-
liegt ! . Das Mittel ist eine entschieden lozialistuche Ge 'etzge-
!>bung im Innern , eine begeisterte Verfechtung der Völkr
bunds . und WeltfriedenIideeri » ach außen und eine
kraftvolle Propaganda unter den uns jetzt fernda.chen Vol»

kern. Wenn wir den Massen der Ententevolker immer wieder.

unwre » unence « « aunueu o ^ kr-“ , - - - . T
'

n
iwd jahrzehntelang das Unrecht zum Himmel icbrelsn wssen ,
£ - • um » nrtrrVin worden ist wenn wi " d »« wrrl

• über einen blutigen Zusammen st oß
berichrer Am 30 . Dezember morgens sollte das in Allen -
st e i n garmsonierende Artillerie-Regiment mit einer Devü'-
tatwn des Arbeiter- und Soldatenrars hinter der roten Fahne
-cinziehen . Die Truppen weigerten sich, zerrissen die rote
Fahne und verbrannten sie . Ter ' Arbeiter » und Soldaterrrat
ließ ^ hierauf Truppen ausmarschieren und nach nochmaliger
Aufforderung, hinter der roten Fahne einzuzieben. Feuer auf
das Artillene-Reg -.mcnt aus'

Gewehren und Maichrnengeweüren
eröffnen . Zwei Offiziere wurden getötet und eine Anzahl von
Offizieren und Mannschaften verwundet. . . .

Kongreß der Spartakusleute,
Berlin , 30 . Tez . (Privattelegrmnm .) Wie die „B . Ztg .

" am
Mittag meidet , findet der Reichskongreß der Spartakus ,
b u n d e s heute statt . Es dürften 80 bis 100 Vertreter anwesend
sein . Dr . Meyer , ehemaliger „Vorwärts "»Redakteur , eröffnete
die Sitzung mit einem kurzen Ueberblick über die Ereignisse der
letzten Wocke . Es schließt sich das Referat Dr . Liebknechts
an . Eine Resolution fordert auf , unter Lösung der Beziehungen
zu den anderen Barteten eine neue Partei zu gründen , die den
Namen führen soll : Revolutionäre kommunistische Arbeiterpartei
Deutschlands _ (Spartakusbund ) . Liebknecht erklärte , daß es
einem ehrlichen Sozialisten nicht mehr möglich fei , mit der
U .S .V . weiter zufammenzuarbeitcn ( ! ) . Liebknechts Resolution
wurde einstimmig angenommen mit dem Zusatz , daß der Name
der Partei zu lauten habe : Kommunistische Arbeiterpartei Deutsch¬
lands (Spartakusbund ) . Zum Schluß erklärte der Vorsitzende ,
daß Mitglieder der russischen Sovet anwesend seien . Genosse
R a d e k werde die Versammlung im Namen der russischen Sovjet -
begrüßen . Rade ! richtete an die Versammlung eine Ansprache .

« f

Btamtcnbrsprechimg im Finanzmiiirskrlmn. •
Karlsruhe , 28 . Dez . Der auf Anregung des Herrn Ministers

Finanzen am 1b . ds . MtS . in der erweiterten Vorstandssitzung
Verbandes der Beamten - und Lehregvereine Badens gebil¬

dete Siebener -AuZsckutz der Beamten und Ledrerichaff hatte am
21 . d . Mts . im Sitzungszimmer des Finanzministeriums seine ,
erste Besprechung . Auf der Tagesordnung stand : 1. Ungeteilte
Arbeitszeit , 2 . Wiederaufnahme entlass euer B̂eamten in den staat¬
lichen Dienst . Der Herr Finanzminiioer erörterte zunächst die
Finanzlage de? Reickies und der Bundesstaaten , insbesondere Ba¬
dens , wobei er hervorhob , wie notwendig eS zur Verhütung des
StaatSbankerottS fei , sobald wie möglich in geordnete Verhältnisse
zu kommen .

'
Wegen der ungeteilten Arbeitszeit wur¬

den Gründe und Gegengründe eingehend erörtert ; die Vertreter
der Regierung sagten nochmalige Prüfung zu . Ueber die Wieder -
aufnahme entlassener Teamten in den staatlichen Dienst wurde
Uebereinstimmung erzielt . Der Siebener -Ausschuß vertrat dann
noch die Wiedereinfühurng eines freien Nachmittags in der Woche ,
sowie einen weiteren Urlaub von 14 Tagen an die Heimatsbeam¬
ten , der obne Anrechnung auf den regelmäßigen Urlaub gewährt
und bis Ertde April durchgoführt werden soll . Auch wurde , um die
Zurruhesetzung der über 65 Jahre alten Beamten zu ermöglichen ,
vergingt , daß die Kriegszulagen und Teuerungsbeihilfen mit dem
gleichen Prozentsatz wie der Gehalt und das Wohnungsgest » der
Berechnung des Ruhegehaltes zugrundegelegt werden . Der Sie -
bener -Au -ffchuß soll zu einem Neuner -ÄuSschuß erweitert werden ,
und zwar durch ein Mitglied der dem Verband angeschlossenen
Boamterwereine und durch ein Mitglied der dem badischen
Eiserüiahnerverband angeschlossenen Unierbeamtenvereine . Die
Aussprache berech;tigt zu der Hoffnung , daß auf diesem Wege für
die Beamtenschaft viel Gutes zu erreichen ist.

f . Durkych , 30 . Dez . In der städtischen Verkaufs¬
stelle ließen zwei Soldaten , die dienstlich bei dem gleichfalls in
der Friedrichschule untergebrachten Sanitätsamt zu tun hatten ,
eine eben von der - Bahn gekommene Kiste mit Kerzen mitgehen
und suctäen diese im Oststadtteil zu verkaufen . Glücklicherweise
konnte ihnen das Handwerk gelegt und der größere Teil der
Kerzen noch rechtzeitig durch den Soldatenrat beschlagnahmt wer¬
den . Die beiden Sünder wurden eingesperrt .* Eggenstein » 80 . De - Ter Badische Bauernbunds hat ^ hier
eine Bezirksversammlun ^ abgehalten , in der Geschäftsführer
Füller - Karlsruhe über die Frage der Ausstockung des Hardt -
waldeS sprach. Im Anschluß daran wurde eine Entschließung an¬
genommen , in der u . a . folgende Forderungen zur Berücksichtigung
bei einer Ausstockung des Hardtwaldes erhoben werden : Die
Holznutzungen auf Grund des Hardtwaldvertrages vom 18 .
August 1828 sind sicker zu stellen . Der Weidegang der
Schweine ist im bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten , und
die S t r e u n u tz u n g ist nach Möglichkeit zu erweitern . Me
Eingriffe in den Waldhestand sind zu vermeiden , durch die die kli¬
matischen , wasserwirtßchaftlichen , gesundheitlichen und sonstigen
Wohlfahrtswirkungen , Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienst we¬
sentlich beeinträchtigt werden . Bei der Auflassung und Verteilung
des ausgestockten WaldbodenS muß jede Bodenspekulation
ausgeschlossen sein ; dabei sollen Kriegsteilnehmer berück,
sichtigt werden . Die an die Stadt angrenzende Waldzone soll kür
eine Wald - und Gartensiedelung unter dem Gesichts »
vunkt der Gemeinnützigkeit für eine gesunde Reform des
Wohnungswesens zur Verfügung gestellt werden .

* Mannbe 'm , 30 . Tez . Tie Einführung der «mgekündigten
strengen Passantenkontrolle auf der Rbeinbrücke ist vom Kom¬
mando der französischen Besatzung auf 1. Januar verschoben
worden . — Der Stadtrat bat beschlossen , am 1. Januar beim Natio -

ZuverlSssige und unzuverlässige Leibgre « abker<

In unterer Samstag -Nummer haben w - mitgeteilff t-gß ganz
plötzlich w :eder ein 11m:au >ch in der Karlsruver Po ! :zeüruvve vor » ,'
genommen wurde , dergestalt , daß die 5 . und 6 . Komvaon '- des
2 . Bataiüons aus Karlsruoe abrückte und von üer . . unw 12.
vaqnie abaelöit wurde . Gleiwzeüig aemertten wir . oa -: tr.reE

(
vlotzlicbe Lech ' el einen sonderbaren Eindruck mache und ow - ein ,
Kommandeur sich geäußert habe , die beiden Komvaginen ,
seien nickt „zuverlässig

"
. In die ' er Än.ae . egenhe -ck w -.rck

uns nun von einein Angehörigen der € Äompagm ^ geichr '.Äen : .
Als uns vor einigen Augen nach Besichtigung ourch ^ en Regi¬
mentskommandeur gefegt wurde , wir kämen andern Tags nach,
Karlsruhe , war selbst verständlich die Freude eine große zumak
der größte Teil bet Kompagnien aus tTnr
andern Tage gings denn auch nach Karlsruhe o >e 6 . Koinpowl :»
als letzte , wohl deshalb , weil die Hälfte von ihr aus „ Halb - ^ o .»'

baten " bestand , d . h. in Zivil war . es waren neu emgezogenck
Leute , die noch keine Uniformen erkalten hatten . D e Leute wärest
sehr ungehalten darüber , daß sie noch in ihren Zivrlk .'e:dern herum¬
laufen mußten , sie erhielten auch im Laute des Tages Uniformen ^
und außerdem wählten sie einen Soldatenrot . '
Die Antwort erfolgte prompt : Abends bei der Parole wurde zu
aller Ueberraschung verkündet , die Komvagnre mar '

chiert morgen
früh 9 Ubr nach Oberweier und wird von der 12 . Kompagnie
abgelöst . Die Vertrauensleute der Kompagnie begaben fick sofort
zum Kompagnieführer , um fick über die Ursache dieserqplötzllchen
Maßnahme zu erkundigen . ES wurde rbnen erklärt , der Kam - ,mandeur üer Polizeitruppen habe ge

'
agt : Tie Kom - s

pagnien (5 . und 6 . ) seier . nickt in der Lage , den zugedachten ,
Dienst zu versehen ! Auf den Protest der Kompagni - n hin wurdet
dann erklärt , die Leute seien noch nicht alle emgckleidet und aus¬
gerüstet , auch müßten sich die Mannschaften erst mal näher kennen i
lernen , da die Kompagnie doch ftisch zusammengestellt sei . I !) !
Es geht auS diesen Ausflüchten hervor , daß man den wahren )
Grund nicht sagen wollte , denn all das , was man da nun anführte, !
hat man doch auch schon in Malsch vor dem Abmarsch nach
ruhe gewußt . Die gange Kompagnie war sich darüber einig , daß >
es sich um eine Maßregelung handelt . Man wußte „oben “

, \
welcher Geist bei der Kompagnie herrscht und suckre sie deshalb ^
so scvnell wie möglich wieder auS Karlsruhe hinauszubringen . i

Das schönste kam aber in Oberweier ! Zu Nutz uni ) '

Frommen aller , die noch an so etwas wie dank der Taheimge » '
ibliebenen und ähnliches glaubten , sei hier auch des Verhaltew
der Bevölkerung Oberweiers bekanntgegeben . Gleich beim Gin -
rücken ins Dorf rief schon eine Dorffchöne : Zu uns kommt
Keiner ! Und tatsächlich waren eine große Zahl der Quartier »
verschlossen ; man wolle die Verbrecker n .cht «msnebmen tdarnnuLv -
Leute , di« 2 , 8 u. 4 Jahre draußen waren ) in der Wiotschoft feoimr
hatte die Wirtin das Ofenrohr entfernt , damit die Soldaten kein
Feuer machen konnten ! Ein Teil der Mannschaft begab sich nach
Malsch und übernachtete dort . Das ist der Dank der frommen
Bürger von Oberweier dafür , daß die Soldaten 4 Jahre lang mit
ihren Leibern sie vor dem Einfall der Feinde geschützt habe » und
ihre Häuser , die sie nun denseiben Soldaten verschlossen , vor Zer¬
störung bewahrten . Ein schöner , netter Dank ! T e A stickt der,
Leute der beiden „exmittierten " Kvmpagmen ist aber , daß das
Bataillon zusammengehört , und daß deshalb ihre Ueberführung
nach Karlsruhe wieder in die Wege zu lenen ist . B :elle ««dt er .
kundigen sich auch mal andere Instanzen orim Herrn Gtznerst »
was er unter „zuverlässig " versteht I ,

•

TaS Touglasssche Gut .
r . GvndelSheim , 23 . Tez . Am 8 . Dezember schritt auch die

hiesige organisierte Arbesterschaft zur Wahl eines Arbriterrats ^
der na chdem Wunsche der Arbeiter sich durch Zuwabl von Bauern
und Hendwerkern zu einem Bolksrate erweitern sollte . Nach eint » '

gern Hin und Her , und nachdem ein Arbeiter in der Volksveriamrn . ,
lung am Sonntag , 15 . Dez ., erkärt hatte , daß man dann , wenn die
Herren nickt wollten , ohne sie die Sache machen würde , «nrsckloß (man sich endlich am 20 . d. M ., sich dem Arbeiterrat anzusidließerr ^
Ter Volksrat setzt sich nun zusammen aus 8 Ardeüern , « Dauern ,
und 5 Handwerkern ; die Arbeiterverrreter sind : W . Rütz , Schlosser . '
Max Ziegelmeier , Zigarenmacher , Chr . Vollmer , Fabrikerdeireo ,
F . Heck , Arbeiter , G . Steeb , Bürstenmacher , uni I . Heck , Schlossen .

Anschließend an die Wahl fand eine rege Aussprache über das
DouglaSscke Fideikommis statt . Einmütig war man
der Ansicht, daß dieses Rieserigut , das im letzter Zeit dos Bauern ^
legen im großen oetrieü , zerschlagen und an die Bauern »emeilt
werden müsse . Die Meinungsverschiedenheit ging nur dahin , daß
die Bürgerlichen auf die Nationalversammlung warten wollen ,
während die Arbeiterschaft sofort an das Ministerium wegen de»
Aufteilung des Gutes herantreten will mit dem Verlangen , daß
diejenigen Güter , die verteilt in der Gemarkung liegen , der Ge »
meinde zurückgegeben werden . Desgleichen könnte ein große »
Stück Wald ausgeforstet werden ; es könnte dadurch für 70 bis 80
Ackerbaufamilien eine Existenz geschaffen werden . Bi » jetzt lag
das Gut in den Händen eines Pächters , der es mit billigen pol¬
nischen Arbeitern bewirtschaftete ; waren die Ackerfrüchte eingft :
bracht , so schickte man die Arbester in den Wald zum Holzhauen — '
und die einheimische Arbeiterschaft hatte das Nachsehen . Do warjes auch dieses Jahr wieder ; ein Vrotest der Arbeiterschaft scheiterte ^'
die Heren auf dem Rathaus haben einen zu großen Respekt vor '
den yochmögenden „ großen " Herren . Der Gemeinderat scheint ,
dadurch den fthm unbequemen Volksrat ausschalten zu wollen , daß
er keine Sitzungen mehr abhält , denn während der drei Wochen
Bestehen des Arbeirerrats fand noch keine einzige GemeinderatS »
sttzung statt . Die Arbeiterschaft fordert nun dringend eine alsbald ,
dige , womöglich sofortige , Sitzung des Gemeinderats , in der ,vor allem die Frage der polnischen Arbeiter besprochen wird . Dig .Arbeiterschaft wird sich eine Mißachtung und Hintansetzung ihrer ,
Interessen nicht mehr gefallen lassen . Es liegt am Gemeinderat ^durch sein Verhalten dafür zu sorgen , daß der Friede in der G » ,meinde erhalten bleibt . . , , , , j!*v

Bad
Weiter , Fahrvl - neinschränkungen . Die "'eneraldirektwn de?

id . Staatseiienbahnen teilt uns m :t : T :e Aogabe einer weiteren ^ößeren Anzahl in bestem Zustand be - indlicker Lokvmotwen und »
Entente und der außerordentliche Mange , an br<1

zu decken, wiro aus aue isinumsiarien ein xunspro - s i - ' ' - . ' " • ' - . - ’

zent ger Aufschlag erhöben . '

Kehl , 31 . Tez . Wie mtS Stroßburg Lericktet wird , hat ft« j _
dort eine Gesellschaft mit einem Kavual von 30 Millionen Frank i gen , in nächster Zeit noa > weitere Ernichranknngen

"
st ? VestEnI :

gebildet , die Straßburger Unternehmungen verscksiedestter Art, ; zugSfabrvlan vorzunehmen . Anträgen au - Wiedereirne ^ n«
'

darunter auch WarenLäuier , Kstos uiw . , in ihren Besitz bringen,gegenwärtig schon ausgestllener Züge , insoewndere von
„ mW ff, .Wer * Munden zeiaen , wenn wir vor wnen jabre - will . Zu den anzukaufenden Geschäften soll auch die umfangrelch » . zügen uiw . kann deshalb nicift enffvrocben werüen . " ebe - stllungftNMe blutenden -^ unoen ze ^

i
^ ^ ickreien lassen,

' Druckerei von M . Tu Mont Scvauverg gegoren , IN deren Verlag , von Zügen und Zuruckole :ben von Re -.senoen weaen V . anmam - e^'te >->, .aßhu -g«r Post " erschienen war . _ | tit unvermeidlich. Jede unnötige Rei,e jollre umerv .ewe l̂̂ l



m . m . Dienstag den 31 . Tttra 'jer 1918-

ffelTdcr 2L^dL.
* NarlOrube, 81 . Dezember.

Neujahr 1919. Skraoe Stunden noch und das Jahr 1918'Nn ^ astr des Krieges uno de : Not ciLyort der Veraangentzeitan .^ Em neuer Ze :tLwLmitr beomn . , den wir mit oroBcn
Hoffnuniren betrügen . Es stll die oollständiae Neuoronungliniere: poüÄWn und wtrftLarttiwen Veroätlniste uno die (at -
domn.n vom Jocve des Kaptwr .L.mus briiinen . In wenigen
^ .agen wird das Volt , u wählen haoen, wie es türderüin ae°
halten werden ' oll . Möge Jeder die kurz ? Zeit nocy aus »
nittzen, um Zagl ;afte zu überzeugen. Unwrssenve auszuktären
mnd die Säumigen anizurütteln . Es bang: viel, ienr viel ab
von dem Lusicll dieser Wahlen . Ein Volk , das dine Zeit er¬
folglos voriibsraehen ließe , würde verdienen . daß es unrercxbe.
Der

, Wun -chzetwl des Volkes an das Jahr 1919 lauter
»'Friede , Freiheit und Brot ." Möoe er in Erfüllung ziehen in
isozialiiHchem Srrne Die Hauptsache ist, den Mut nicht
sinken lassen . Es wird schon gehen . Ter Soziaktsmus ist die
Wahrheii und die Wahrheit ist es, die siegen wird .

Unaincjtcr .
Statssekretär Wurm demissioniert. f

WTB . Berlin, 81. Dez. CtaatssÄretär Wurm hak sich *
mit oen drei aus der Reimsregteruna au-geschiedenen Unav- ^
hancigen ioiidar :sch erklär : und iein Amt zur VerfüaunA "
g e sl e l l t. Auf Ersuchen der Re -.chSregierunt, hat Serr Wurn»^
sich dererrerklärr , die Keichäsre oes Rerchsernchrunüsamtes ois ^
zur Ernennung eines Nachfolgers weiterzuführen . u

strzinoznzeizcr . - a
(& e *,cv . cüerein Sruderounb Dkühlbr

oöl7 2er Sar 'icnS.
(Gesungverein Gleichheit .) Mtttwock

Tie englische» Wahlen.
* WTB . Amsterdam , 29 . Tez . Naey einer Meldung
i Reüterichen Büros aus London weroen die W a b I e n durch!
i die vollsründege Nieverwae oerrnercen Parlarnen^ m::gt :ever '
> getennzeicvne: , die währeno des Krieges pa -tfistiiate lltergunaen ?
, an den Tag legren . Tie ehemaligen lwermen Exmmsiter
» wurden mit xroyer Mehrheit geschlagen . Lord Robert Cecilz
» wurde wieöergewahlt. Tie Koalition gewann 469 Sitze , cHoj
> eine Mehrheit von 238. Nach den letzten Angaben war die |
; Lage folgende: Koalition: Unionrsten 834, Liberale 127, Ar»
» beiter 10, Koalitionsgegner : Anhänaer von Asauitü 37, un-
, abvänxige Anwmsten 48 . andere ö , Ärbrirerpartei 65 . Frauen
. 1 , lltatronaltiren 7 , Sinnfeiner 70. Nur drei Ergebnisse Men
j ncch aus . Ter Führer der Smnfeiner de Dawra yat den

NmionalistenDiLon geschlagen. _
Morgen vormittag Flugblatt- und Dtimmzrttelverbreitung .

* Tie Genossinnen und Genossen treffen sich in folgenden
Lokalen :
Ost - und AItstadt : im „Georg Friedrich '^ Gorwigstraße.
M i t t e l - u n d S ü d w e st st a d t : in der „Goldenen Krone",

Erke Amalien - und Dougtasstraße .
Südstadt : in der „ Eiche"

, Augarrenstraße. y
Weststadt : im „Württemberger Hof" , "
M ü h l b u r g : im

, „Hirsch"
. , -

Daxlanden : im „Karlsruher Hof ".
Grünwinkel : in der „Neuen Wacht ".
Beiertheim : im „Beiertbeimer Hof".

Parteigenossinnen und Parteigenossen ! Erscheint überall
zahlreich und helfet mit ! Es hängt viel ab von dieser Wahl .

Karl?ruhe
Verein -ölt *mr keimnfiSSTOtnie -rbtn Frenag

bald 8 Tat irr Würnembrrün-vf, nfjuwlrft-, ab.
^AebungSfmnde Freitag , oen 3. Januar ISIS. Gäste
Bicmmen.
t Karlsruhe . _
öen 1 . tVmuor. 11 Uhr , sfrühfckoppe» iier Mstqlied Stoffe!
maier „Prinz Suöar.«?", Sküppurrerjrv .» tnogu oefor&er* S!
ipofitoen Mstglieoer emgelaoen sind. Sonntag. b. Januar
Zn,ammeutunft rm Lokal , Betanmgabe der Aablergebritz«

6648 Der Sortzmd.^
Karlsruhe. (Art . - RadfahrerSunb ^Kolkdaritük .1»m ÄeuladrStaq Beterl-gung am Frühschoppen ie« ®«f{

Vereins „Gieuhheit", oorm. 11 Uhr im »Prinz Lndang ",
purrerftr . 81.

Karlsruhe . kFreie TurnersrSaft .f Am Mittwoch, den
Jan. 1919, findet im Saale der Gewerkschaftszentrale (,■’erftr. 18/16 ) nachm . 6 Ulm deginnerch, eine Kamilieaun
Haltung statt. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

6618 Der Turnrat .
Be -ertheim. (Sozialdem . Verein .)

'
Dienstag, h«,

Dezeinüer. ai -eiids 8 Kür , BeiertLe :m«r Hof , Mltgiieb«H« z,sammlung. TaqesorLnun« : Berichterstattung der W-chSreiZ.
kvmerenz und !oe,p:«gung der Wahlarbeit. Zahlreiches S«. !
ftbem.en erwünscht . - - »» üft fmyy

[ . Ticnstbotenversammlnng.
* Zu Sonntag nachmittag 4 Uhr hatte die Frauensek -

4ion der soziald ? m . . Partei durch Handzettel die
Dienstboten in die „Gambrinushalle "' zu einer Versammlung
einberufen , die sich zu einer imposanten Demonstration der
weiblichen Hilfskräfte des Haushalies gestaltete. Ter ge¬
räumige Saal war überfüllt und Viele fanden keinen Platz
mehr. Als erste Rednerin sprach die Genossin Frau Haas
in wirkungsvoller Weise über den Diem^toertrag , dre Eesinde-
ordnung und das Frauenwablrecht . Im Anschluß hieran
sprach Gen. Kadner über die Ursachen der Revolution.
Aufgabe der Dienstboten sei es, am Wahltage die Stimme

' für die sozialdemokratische Lifte abzugoben . Die Aus 'üh»
rungon wurden mit jubelndem Beifall ausgenommen . Von
dem Rechte der freien Aussprache wurde ausgiebiaer Gebrauch
gemacht . Eine ganze Reihe Teilnehmerinnen bekundeten ihr
Einverstäiidnis mit den Forderunoen der Redner , insbeson¬
dere diejenige, am 5 . Januar jozialdemokraitjch zu wählen. ^

Bezirk Mittel- und Südwesisladt. Heute abend 8 Ubr
wichtige eNprechung in der „Goldenen Krone"

. Das Erschei¬
nen aller Genossinnen und Genossen sowie Volksfteundleser

notwendix.
Wesrstadt. Die Parteigenossinnen und Genossen werden

bringend ersucht , heute Dienstag ab-nd 7 Uür sich im
'
,.W ürttembergerHof " einftnden zu wollen . Die Zeit
drängt . Es ist notwendig , daß Jeder reine Pflicht tut, um

.zu einem Arten Resultat zu kommen. Bringe jeder Genoss?
^
seine Freunde und Bekannten mit !

1 Taxlanden. Heute abend halb 8 Uhr findet im „Karls-
. ruher Hof" Mitgliederversammlung statt . Auf
'der Tagesordnung ist di ? Berichterstattung von der Wahlkreis-
Konferenz und Regelung de" Wablarbeiten für den Wahltag .
jEs ist Pflicht eines jeden Genosien, in der Versammlung zu
Erscheinen. ,•■- »!. .

Rinthüm . sSozialdem . T ' reiu .1 Am Neusabrstag vorm,
chl Uhr im Lokal („Sckwanen") Veriammluna betr . Flug-
lblattverbreitung . Die Teilnahme aller Parteigenossen tst not-
lwendig, ' «wr» . -w-««"- - > —> . »»»« , • . >

ErnpfanaKobrnd de- Elsäster . Der LandcSv-rein vom Roten
>Kreuz veranswktete am Sonntaa abcrv im „FriedricbShos" für die
Geflüchteten Elsaß-Lothringer eme Weihnachtsfeier . ES
Nahmen daran etwa 300 Personen teil, die von Herrn Dr
.Ströbe im Namen d-s Vereins begrüßt wurden. AIS Ver¬
treter der Regierung rar Geb. Lberregierungsrat Dr. Flad zu
der Veranstaltung erschienen. Di -> elsaß - lothringischen Gälte wur¬
den bewirtet und beschenkt , für Unterhaltung sorgten Kräfte un¬
seres LandsStheaterS . • ,

100 000 Merk- Spende. E 'n Bürger unserer Stadft der nicht
genannt sein will , hat dem Oberbürgermeister 100 000 <M über¬
sandt mit - der Bitte , sie für die hiesiae Technische Hochschule
zu verwenden . Der Oberbürgermen« ' bat dieie reiche und boch-
jherxge Dpettd - d »m Rektor i>*t DechnkSchon Hochschule Lberaeben ,
der sie ihrer Besttminung für rmfieMchailliche Zweck- zuführen
«tzrd, voraussichtlich durch Vermittlung der neu gegründeten Karls¬
ruher Hochschulvereinigung. - ; - j - >• —
f Kinderbescherun , der Naturfreunde. Die am SS d

' M . !m
Saale »Zu den vier Jaheszetten " stattgefundene Kinderbe ^ckernng
de ? Touristenvereins »Die Raturfteunde " zeigte das von Frieden
her gewohnte Leben und Trecken . 140 Kinder konnten durch den
Opfersinn der Mitglieder reich beschenkt werden . Das Programm
setzte sich zusammen ans Darbietungen Erwachsener und Kinder,
Borträgen der eigenen Musikabkeilung . sowie einem Lichckildervor-
trag, entnommen von W 'Ihelm Busch, der bei der Kinderwelt über¬
aus gricken und stoben Beifall fand . Es war e :n schönes Fami.
ftenfest . bei dem sick Jung und Alt wohl fühlte . Allen Mitw-rken-
jben uii Spendern herzlichster Tank.
- Rücktritt ie» Tlieater '

.nteickenteni. Rack der .Bad PreKe"
L«t der Intendant des Bad- 'chen Larckestheaters . Geb . Ho^rak Dr.
Kugnst Baffermann, seine Entlaffung auf ischmß oer » p-.elzeit ,
Sommer 191V erngerenht.
/*> K,k,ffeu « . T 'ensiag, den 8tt Dezember , fäll' die Vorstellung
'« iS . Mittwoch , den 1 . Januar 1019 beginnt , em -<>llständeg neues

«eben " '

Palast - Theater
Fernruf 2502 KlftSrUliE Kerrenstr . 11

Kasseöffnune */»8 Uhr — Anfang 8 Uhr.

Durlacn .
Jl 1

|Unseren werten Gästen , allen Freunden und
^

Bekannten .

die Bssten OMsücssäe
z ’jm ßenzn Js^rc !

Max Qenter u. Frau.
MSI

Darlach .

Heute letzter Tag !

üeinrigfi Sslifafn
Joo B « obs

in seinem neuen Film der Serie 1918/1919

Äpiomsten .
Schauspiel in 4 grosnen Akten.

fiiis
Hefsenswünscli .

Entzückendes Lustspiel in 2 Akten.
Hauptdarsteller :

Kslila derart Psulsülhr ,

Unsern werten Gasten, sowie allen Freunden und
Lelaiinren

zo 3a»res«?ec!)$el
die

0038

derÄlchrleir LiucLNÄnsche :
Friedr . Mannbrr ; und Frau

»Znr M» )

yieliinaoiifj /
*

indBfFuppensniäs #
Neuartiger Trickfilm . — A

Ausfeffihrf mit Steif -Fu^pcn .

Est biDilufbuter zu Korisrafea.
Dienstag , den 81. Dezember 1018 664®

28 . Sondervorstellung . .

Pries Wagemut .
'

Woihnaohts -Märchenspiel in 4 Bildern mit einem Vorspiel vorErnst Hartmut Egge . Musik von Artuur Kusterer.
Anfang 3 Uhr . _ ____ Ende nach 6 ghfcMittwoch , den l . Januar 1919.

24 . Seniervtrsitllung .
!D © p Eoioikafftlier .

Komödie für Musik in 8 Aufzüg. n von Hugo v. Hofmannsth#
Musik von Aich. Stis .uss .

Anfang : ® Uhr. Ende : gegen *M0 Uhn V

3m Mzrruz über \
3?opeuli £S8'.]

Naturaufnahme. ■** C6645
O

At » und fuho «4 « Yef8

Städtisches Konzerthaus.
Dienstag , den 31. Dezember 1918. —

48 . Vorstellung Oes Bad . Landestheatersv

.
'
HW , C3 . S3 . 33 . OgS

(Dreimäderlhaus 2. Teil ).
Singspiel in 3 Akten von Dr. A . M. Willner u. Heine Reieheite)

» jLus .k von Franz Schubert , für die Lünne bearbeitet
Frofesaor Karl Lafite, ^Anfang 7 Uhr. _

'rinde 10 IJhft '
Mittwoch den 1 . Januar 1919.

49 . Vorstellung das Bad . Landesibeatcrs . 'j

6gsär
in ihrem neuesten Film der Serie 1918/19

, ZDEo

Schauspiel in 4 Akten,

8 cJkTjarzktLnstier .
Lustspiel von Emil Gert.

Anfang */a8 Uhr .

» «-
684T (

Ende 10 Unjw!

iiiffi e

Ma
Drama in 8 Akten.

Hauptdar steiler :

ßrni fätisf

Ein«
LaciipilleT

m ! uiiu ratihi!
Lustspiel in einem Akt

\u
t3 izf Haj^tralls.

KtanÄerNmyauszuse oct ^ rssr KartsruLe .
Ctjeonfscbnte. 28 . Dez. Gustav Haunz von hier, Buckchakt» ».hier, mit Elite Tckumann von Mannheim. Albert Baumann vowjhier . Kaufmann q .er, mit Antonie Gray von hier. Landolm Ra»

stäiter von b»er, Taglühner y»er . mit "ir.aaralen« Kramer vom!
Mablberg. Fridolin Neu von Mörsch, Akeicnemvarter hier, mit
Maria Süß von Krautheim . Emil Lang von Staurenverg, Kutsche» '

. hier, irrt Julia Krotz von hier . Rudolf Lierre von »Vrov-Wuüick^ .I Be -rrks -Felowebel in Oftenourg , mit Gertrnd Stemmlll m Söonn*.
'

^itcijerndv
i (ühefdjftffjuitgett . 28 . Dez. Alois Schneider von Bollenwald »Hutmacher vier, mit Vaulma - Nieser , geo . Scküßler, von Sirq »
heim . Augustinus Deibel von Dorlinvach, Scyrerner dier, mckBerta Hufnagel von Fletn . August Bianienborn von hier , Post»kut'Ler hier, mit Anna Ehrhardt von Staureickerg. Rudolf W« :tzvon Wien. Kaufmann hier , mit Johanna Frank von bier . Ludwig '
Buckmüller von Oestringen , Lagerrtt hier , mit Marie KoerS vonHarhum . Friedrn» Wipoermann von Freiburg, Hauptmarm «
Donauefchingen, mit Gertrud Uckel von Konstanz .

Geburten . 22. Dez. Elise Emma Fanni , Vater SBÜJj . Messet»>Kanalmeister. Eise Irene , Vater David Ostenhäukser , Bücke»Imeitter — 23. Dez. : Kurt , Vater Otto Müller. Skraßenlxllm»
I schatfner . — 24. Dez. : Alfred. Vater Iran , Blumrntets . Kaufu
marin . Mary , Vater Marr Vietrzack , Maler . Karl. Vater Kadi ,

j Hornung, Laustlehrer . Mart '.r Georg , « ater Georg Meisten,
t Möbe !transm --.e" - . — 26. Dez. : Sans Kur:. Vater Jokes AntmvMitller, Zu'cnneroer . Willi, Vater Va_ Kutterer. L«m»»chukvi
macner . Amrr BertSold. Vater Artur Leber , Swneide: . ALerllf

n — »Vater War »emmemann. Lackier. — 2T Dez . : Rudolf. Vater AugJ
‘ Ä<trtT,er - vch-ara .. Gertrud Sovlste Marte, Vater Friedrich Jamn ,— r '. rxtolb Kart Ernst August, Barer Wrlh . Friedrichs
»Lutz, Buchhalter . '

Eine
Lachoille !
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Bekanntmachung .
Die Vahle» zur icrfassonagebende« badftcben Rational-

Versammlung betreffend.
Gemäß § 9 Abs. 2 der Verordnung der badischen vorläufigen Volksregierung vom 20. No-

Dember 1918 über die Wahlen zur verfassunggebenden badischen -Nationalveisainmlung gebe
sich die bei mir in nachstehender Reihenfolge rechizeitig eiugereichten Wahlvorschlagslisten wie
,folgt öffentlich bekannt :

Trunk , Gustav ,

Ziegelmeyer . Josef,
Frau Sieben , ftlnrc
wtiflcr, Wilhelm ,
Wiedemann , Anton
Köhler, Heinrich

Mckel, Wilhelm
Bernauer, vr . Ernst,
Beizer, Franz.
Straub , Au-ust,
FnchS , Rndolf,
Pfeiffer , Johannes,
Knopf III., Karl,

GStzmann, Bernhard,
Kuhn, Lauer,
Aariuer, Theodor .
Frau Philipp , Klara,
Erffug . Josef,
Graf, Friedrich.
Müller, Friedrich Gregor,
Stäb . Karl,
Kühn, Adolf,

Wißler. Karl.
Fräulein Kuhn, Johanna ,
Rippliuger, Vitus,
veisch, Emst,
Wollfarch, Euaeu,
Fischer, vr . Josef,
Frauk , Anton,Ä «, Emil,
Fräulein Meher-Kaaeueck,
Thilla,
Ctürmlinger Wilhelm,
Tulteuboker. vr . Rodert.

Wahlvortchlaasttst - I
Zentrum .

Rechtsanwalt. Mitglied der bad. vorl. Volks¬
regierung als Minister für ErnährungswesenLandwirt und Büraenneister

Vorsitzende des kath . Frauenbundes
Vorsitzender des Bad. Eisenbahnerverbander

und Stadtverordneter
Hauptlehrer und Stadtverordneteuvorsland
Oberrevisor . Leiter der Ptesseabteilung der

vorl . Volksregierung
Stadtpfarrer
Oberlandesgerichtsrat
Arbeitersekretär und Gemeinderat
Amtsrichter
Oberbaurat
Skadtrat und Buchdruckereibesther
Landwirt und 2 . stell » . Vorsitzender der Bad.Bauernvereins
Rechtsanwalt und Gemeinderat
Geiverkschastsselretär
Bäcker-Obermeister

Gewerkschaftssekretär
Blechnermeister
Prokurist
Landwirt, Ratschreiber und Bezittllrat
Justizsekretär , stell » Geschäftsführer beim ba¬
dischen Landesausschuß der Kriegsbeschädigten-Fürsorge
Kaufmann
Hauptlehrettn
Landwirt und Bezirksvorstand deL BadischenBauernvereins
Oberpostassistent
Fabrikant
prakt Arzt
Müllermeister
Kaufmann
stellv. Vorsitzende des kath. FraucichMdeS
Landwirt und Sandgrubenbesitzer
Rechtsanwalt und Stadtrat

in Karlsruhe
in Lanaenlrücken
in Karlsruhe

in Karlsruhe
in Bruchsal

in Karlsruhe
in Bühl
in Karlsmhe
in Malsch
in Wolkach
in Karlsruhe
in Baden-Baden

in Neuweier
in Rastatt
in Pforzheim
in Karlsruhe
in Pforzheim
in Karlsruhe
in Sichern
in Karlsmhe
in Flehmgen

in Karlsmhe
in Karlsruhe
in Rastatt

in Oberhausen
in Durlach
in Grötzingen
ilt Sinzheim
it. Heibsheim
sn 2os
in Karlsmhe
in Durmersheim
in,lömckial.

Bürgermeister
Geh . Oberkirchenrat
Bijouteriefabrikant
Chefredakteur
Oberjustizsekretär
Handlungsgehilfe
Blechnermeister

Wahlvorschlagsliste H
Deutsch-Nationale Volkspartei ( Chriftlüßc BolkSpartei )
Schöpfte, Karl,
Maier, Th. Friedrich,
Habermrhl , Gustav ,
Röder , Adaim
Bretthtmpt, Wilhelm,
Eifinger, Oskar,
Weiß , Wilhelm ,
Arnsperzer , vr . , Bernhard , Arzt
Baronin Wolfskeel, Aebtissin
Augusts,
Zweiter , Julius , Landwirt
Reutter, Karl, Kabinettmeister
Gemmingeu , Freiherr von, Oberst z. D.
Spielbcrger, Göttlich, Landwirt
Hcpke. Hermann,
Dienstbach, vr , Mar,
Kolb, Jakob, Friedrich,
Marold, Helene ,
Bender , Christian ,
Wetzel , Julius,

Fabrikant
Ingenieur -Chemiker
Kauimano
Hauptlehreriu
Landwirt
Rechtsanwalt

Teichmükler, vr . , Joachim, Professor der Elektrotechnik
Ermel, Karl,
Sitzler, Ludwig,
Kunst, Frau
Hußer, Gotthold,
Balde, Karl,tansrmb , vr., HanS,

tünch , Otto,
Zimmrrmann, Johmm,temrich,

chweickert, Auguste,
Zoller , Karl,
Strrißgut , Wilhelm ,
Dorner, Emil,
Baumann, Wilhelm,

1 . Dich , vr . Eduard,2 . iwtftugtr , Friedrich,r . Fischer, Kunigunde,4 Weber , Friedrich,5. Ramm, Ludwig,
6 . Kurz. Heinrich,
7. Rüaert , Leopold,
8 . Hamami, Br«w,
S . Harter, Richard,

10 . Miller, Paul,
11 . Geck, Engen
12 . Krischdach, Hestert,
18. Meliert, Dionis,
M Schwall.

Techniker
Werkmeister
Buchhändler
Fabrikant
Oberrevisor
Professor der Forstwiffenschaft
Landwirt
Landwirt und Bürgermeister

Hauptlehrerin
Landwitt
Oberfinanzsekretär
Bettiebsinspektor
Oberlehrer

Wahlvorschlagskistc IH

Sozialdemokratische Partei .
Rechtsanwalt und Stadttat
z . Zt. Minister des Kultus und Unterrichts
Buchdruckers -Ehefrau
Kaufmann und Gemeinderat
z. Zt. Juuizminister
Landwitt und Gemeinderat
z. Zt. Verkehrsminister
Geschäftsführer des Metallarbeiterverbandes

und Stadtrat
Berittsleiter des BauarbeiterverbandeS
Schreinermeister und Stadttatteitungsverleger und Stadttat

h» leider und Stadtverordneter
Mechanik
Bürovorstand und Stadtverordneter

in Langensteinbach
in Karlsruhe
in Pforzheim
in KattSrnhe
sp Kattsruhe
iu Karlsruhe
« Karlsruhe

Xarlßr««
in Karlsruhe
iy Lmkenheim
S Afiorzhotzn

Haben -Baden
örn bei Bretten
. orzheim
arlSmL

Karlsruhe
in Pforzheim
in Grötzingen
in KattSrM
in Karlsruhe
in Knieltngen
in Karlsruhe
in Karlsruhe
in Hochstetten
in Ettlingen
in Karlsmhe
in Niesem
in Heidelsheim
in Karlsmhe
in Duriach
in Rastatt
in Karlsmhe
in Durlach

in Karlsmhe
in Pforzheim
in Karlsruhe
in Lurlach
in Karlsruhe
in Grötzingen
in Karlsruhe

in Pforzheim
in Karlsruhe
in Baden-Lichtental
in Karls ube
in Bruchsal
in Rastatt
in Karlsruhe

15 . Stönrer . Joies,
16 . König , Mar,
17. Thomas, HanS,
18. Schöbelm , Friedrich,
19 . Meerasfel. Philipp ,
20 Munding, Josef,
21 . Prüll. HanS ,
22. Hup, Luise,
23. Deck, Alois, '
24. Stoier, Michael,
25 . Heck, Wilhelm ,
26 . Bödrmger , Karl,
27. Zii 'älet, Jodan»,
28. Benz, Allgn .l
29. Stoll, Jobann»
30. Hana, Fritz,
31. dienchel Karl,
32. Müller, Emst Friedrich.
33. Goegg , Amu».

Maler in Ettlingen
Gemeinderechner und GemciiOerat in Krfittin en
Hochbauwettmeister in Karlsruhe
Redakteur und Stadtrat in Pforzheim

' 4‘‘
Kaufmann in Untergrombach !
Scblosser in Bretten
Arbeitersekretär in Karlsruhe
Hausmeisters- Ehefrau in PforzheimMaurer und Gcmcuucrat in Mörsch
Schlosser in GaggenanBierbrauer in Durmersheim >
Büroajsistent in Karlsruhe e
Werkiührer und Gemeinderat in Muggensturms
Bürgermeister in Jfpnngen *
Mechaniker ^ 'in Philippsbura ,
Zimmermannin Bühl ;/
GlaSmaäjer c in 91 dient '
Gastwirt v in P o . zheim
Privattehrerin . In Reuchen __ '

Wa - lvorfchlngslistc IT
Setttfdje Demokratische Partei .

1. D 'eM» , Hermann,
2. Haas , vr Ludwig,
3. Reck, Ludwig,
4. Odenwald , Andreas,
5. Glöckner, vr . Karl,
6 . Hoffmann . Karl,
7. Koelblin , Hermann,
8. Wcill . vr . Friedrich,
9. Frau Mayer -PantcuiuS.

Bens,
!0 . Heini . Alexius
.1 . Gerber, vr . Guido ,
2 . Reinmnth , Edmund ,3. Jacob, Gustav ,4. Vogel, Ir . Karl,
.5 Deines, Emil,6. Frau Richter,' Anna,
7 . Diblmann , Andreas,8. Kasper, Hermann,
9. Renner, August.
10. Wagner, Heinrich ,
!1 . Heckmann, Heinrich,
!2 . Hesselbacher. v . Karl
!3 . Lott, Franz Hubert,
!4. Buhl. « udol».
!5. Läufer, vr . Otto,
!6 Bothuer . Karl,
17. Holmann, Lina Frau,
18. Kttderle, Karl,
iS . « ertön . Eduard,
10. Rahner, vr . Richard,
11 Ruf, Julius,
12. Stritt. Karl
iS. Gönner, vr. Richard,

Minister
Minister
Landwitt und Bürgermeister
Fabrikant
Präsident
Malermeister
Buchdruckereibesttzer
Stadttat

Verbandssekretär
prakt . Arzt
Hauptlehrer
öberfinanzsekretär
Rechtsanwalt
Architekt

Landwitt
Hauvtlehrer
Bürgermeister —
Vorsitzender deS InnungSausschi
Oberlebrer
Stadtpsarrer
Fabttkant
Gemeind. rat und Fabrikant
prakt. Arzt
Bäckerobermeister

Steinbruchbesitzer
Gutsbesitzer
prakt . Arzt
Oberrevisor
LandgenckstSrat
Rechtsanwalt _ _

n Karlsruhe
in Karlsruhe
in Eqqenstein
in Psorzi eim
in Karlsruhe
in Bruchml
in Baden -Baden
in Karlsruhe
l
in Karlsruhe
in Karlsnibe-Rüppurr
in Bretten
in P ' vrcheim
in Karlsmhe

i in Rauatt
; in Karlsmhe

in Karlsmhe
* in Oschelbronn

in Dutlach
in Rastatt

sseS fn Piorzheim
in Karlsmhe
in Karlsmhe
in Ochern
in Ettlingen
in Weisenbach
in Pforzheim
in Baden-Baden

i in Bühl
| R ttnetthos bei Durlach ,in Vaggenau ^

in Knieiingen
' in Karlsruhe
- in Karlsruhe

W- hldorschlagSlifte T
Unabhängige Dozkaldemokratifche Partei .

1 . Geck. Adolf,
2 . Bttimwer Johann ,3. Dietrich, Ge»ri ,
4. Trabiuuer, Jakob,5 Fn'

edrich, Georg,
6 . Rsßbanmcr, Johann ,
7 Steiubach , Rudolf,
8 . Galle, Rudolf
9 . Schwarz , Softe,

10. Leicht, Amon ,
11 . Kruse, Bernhard ,
12. Schmitt , Gustav ,
13. Gerhardt, Friedrich,4. Pallmer, Emil,
15. Bttkenkopf, Franz ,
16. Schwarz , Adolf,
>7 . Ganter, Karl,
18 Gigling, Eduard,lS. Ebner, Richard,20. Deubel , Fridolin,
11 . Hörmann, Engen,
22 . Knne, Elise ,
23 . Wagner, Karl,
24 . Bitte!. Mia,
25 Jost, Karl,
26 . RieS, Wilbelm,
27 . Reiter, Leopold,
28. Riisttl , laver,
29 . Zeitz , Karl,
20. Trabinger, Emma,
31. Gerhardt, Julius,
32 . Heckle, Otto,
33. Wieland, Otto,

Buchdrnckereibesitzer
Metallarbeiter, z. Zt. Minister
Maschinenmeister
Drcher
Buchbinder
Kaufmann
Schlosser
Zimmerer
Frau
Kaufmann
Metallarbeiter
Inspektor
Buchdrucker
Dreher
Schlosser V-
Metallarbeiter, z. Zs . Minister
Reisender ' W*- , - , ,v ; -
Hobler >
Buchdrncker
Maler
Schlaffer
Frau
Schlaffer
Frau
Goldarbeiter
Eifenhobler
Schlosser
Dreher
Metallarbeüer
Frau
Metallarbeiter
Schosser

kn
'
Osfenburg

in Karlsruhe
in Karlsmhe
in Karlsmhe
in Karlsruh«
in Bforzheün
in Durlach
in Karlsmhe
in Mannbeim
in Forchheim
in Karlsmhe
in Piorzbeim
in Grötzingen
in Hagsseld
in Karlsmhe
in Mannheim
in Rintbeim
in Jöhlingen
iu Karlsruhe
in Karlsruhe
in Karlsmhe
in Karlsruhe
in Karlsruhe
in Karlsrube-Rüppuy
in Pforzheim
in Karlsmli«
in Karlsmhe
in KarlSmh,
in Karlsruhe
in KarlSmhe
in Haqsield
in Karlsmhe-Beierthüm
in Durlach
2 und § ^9 btt

" h h

Dreher _ __
Diese Veröffentlichung tritt an Stelle der in § 33 Absatz

Wemeindewahlordnung vorgesehenen Bekanntmachung.
Dabei weise ich ausdtticklich darauf hi«, daß die Wahlen zur verfassung¬

gebenden badischen Nationalversammlung am

Sonntag , den 5. Januar 1919
von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr

stattfinden und dafi nur solche Sttmmzetlel gültig sind, welche mtt einer Vt
oben dekanntgemachten Vorschlagslisten genau übereinsttmmen.

Karlsruhe , deu 27. Tezeniber 1918.

ver lliabllk-RAlrrä.' rar den III . rvadllrrei ,
Fl ad .
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Zum neuen Jahre die besten Glückwünsche !
Albert Notheiss , Pferdeschlächterei, Gluckstrasse 17.

mmmmm SM
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-
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Meinen werten Gästen
die herzl . Glückwünfche zum neuen Jahr !

Ab 1 . Januar täglich nachmittags und abends

Künstler - Konzert der Kapelle Kündgen .
Wiener Caf6 Central .

6629

V
“ *
meinet

Zum Jahreswechsel
meinen werten Gästen » Freunden und Bekannten die

hktzWen Gliickmiischk!
freu Dna fucdr.Wm.

Ium Waldhorn " , Rüppurrerstr. 46 .

I
§

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten die

herzl . Glückwünfche
zum neuen Jahr ! 6561

Owgerie AM. örum, MraerMr r?.

[t besten Glünsche

| zum neuen Jahrcl
I
I

>»-» «>r
i
3
3
3
3ernst Marx und famUfe |

Luisenstraeee 56. •

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr ! 6560

KarlHrmbru fter, TÄ “
ei -

; » HtHUm t M IHtWHt tWWW MH I
Unserer werten Kundschaft , 1
Freunden und Bekannten 6563 >

die besten Wünsche j
Zum neuen Jahrel !

Aamilie Ad. Bliestle !
Wielaudstratze Ich. !

M WMWWH 9 H WM 68H — WtWWMH
'

Meiner werten Kundschaft , Freunden n. Bekannten die

Kerzlichsten Glückwünsche
zum Neuen AaHre.

Josef Dollin und Fra «
Blumenbinderei Werderplatz . 6564

Fnssball . |
Mittwoch , den 1. Jan . 1919.

Spielplatz Mühlbarg .
F . C . Südslern I u . II gegen
F . C . nühlfcarg I u . II (com -

biniert )
Beginn : 1 und */a3 ühr .

il-ueinniDBi
Ortsverwaltung Karlsruhe und Umgebung .

Die Mitglieder unseres Verbandes entbieten allen
werten Gästen, sowie Freunden und Bekannten

Sch««»« Anzug
Matzarbeit ist zu verkaufen

Klauvrechtftraße *6 5 recht-

iS
‘ tS ' Lüü

dnssren werten Gästen , Freunden u . Bekanntes

Die besten Wünsche
zum neuen Jahre ! “V

Peter Roth und Frau
„ Zum Goldenen Adler *1.

Karlsruhe

i
r

Mr entbieten unsern verehrl. Mitgliedern und An¬
gehörigen , Freunden und Bekannten des Vereins , z»m
Jahres -Wechsel die

lmzkiedrtrn Meir -Ailnrebr.
Die Verwaltung .

NB . Sylvesterabend gemütliches Beisammensein im
Vereinslokal . 6644wmmmsassssszzsm

Drrrlach.
htkrliebr» 8Hckwu»$cl>

allen unsern Kunden , Freunden , Nachbarn und Bekannten

Emil Pfiftner und Familie
Friseur und Zahntechniker

Hanptftraße.

rööö » « äSGS

tlnsern warten Grasten , Freunden und Bekannten

Die besten Wünsche
zum neuen Jahre !

6692
Ludwig Urschler nnd Frau

Zu« Sehapsjfirg , Beiertheim .

60822tiria«h.
die hrrsirGe» SlßL»iiislhk

zum neuen Jahre !
allen unsern lieben Gästen , Freunden und Bekannten

Aamlve Balzer , zum „ Gambrinns " . ^

6680

Geflwirlschtist „Dragoncr"
Uhlandstraße S .

famüie Mx Derlei
wünscht allen Freunden , Genoffen und Gästen ein £jä

SlSch ms p« Ichttmuchskl!

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Be¬
kannten wünsche ein
frohes neues Jahr .

L« TWSer,simi«a,
Hrhelstratze Nr . 23, beim Lass Bauer.

Durlsch.
Unfern verehrlichen Gästen, Freunden und Be «

kannten
Asm neue« Iah«6642

derrllchrlr » Glückwunsch !

Milkt ! M fit kl M »skkM . ll Sa « » e « raei - z« hl .. ,.

Durlsch .
Glück u . Frieden

im neu *« Jahr
wünschen allen unsern werten Kunden , Freunden and

Bekannten 6641

■ August Schindel jr. und Frau
Herren - Konfektiossgeschäft Hauptstrass « 88.

Unserer werten Kundschaft , Fryrnde * und Be¬
kannten 6588

Sie HerztWrn SlSwUltzt
zum neuen Jahr !

FamMe Rupert Schneider.
Pferde - Metzgerei , MSHlturg .

Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannte»

die herzlichster GMvörM
zum netten 3c&re ! «-°-

Hnton Brandei und frau ,
Deutfcber Kaifer , Hdlerftr . 45.

Unserer warten Kundschaft , Freunden und Be¬
kannten flCTV

Me besten Wünsche
zum neuen Jahre !

Peter Mees und Frau
Herrenstrasse 42 . — SchnelderarttkeF.

X— "

«» « » « » « » ie >

| Zum Alpenhorn , ISiaiaslrassi 8!
Unsern werten Gästen ,
Freunden u . Bekannten

* Die besten Glückwünsche

6579

zum neuen Jahre!
Johann Nagel und Frau.

Urtieren werfen Süllen, Freunden und Be¬
kannten

ßerzlicften Glückwunldi
zum neuen Sahre !

WUh. Illurr und Frau ^
6578 „Zum V?ürü«nberger kok". ;

k _ _ .rfJÄ
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Unseren werten Geschäftsfreunden und Bekannten

entbieten 6573
zum Jahres -Wechsel

Herzliche Glückwünsche .

!

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten die

bcrzL Glückwünfcbe
zum neuen Jahr !

Gebrüder Ragenauer
M«tzgcrd

■Cdepbon 1746 MarienstraQe 46.

Unsera werten Gästen, Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zttm Sahtresweehsel!

Fritz Wagner und Frau
Colosseums -Restaurant . ,

V /
090000000 ' ’ 0000000

Unseren werten Kunden , Freun¬
den und Bekannten die

lierzliiM Glückwünsche
.^ um neuenjahr !

Christian Kappus 11. FraB
38 Werderplatz 38 >:

O oojoooooaoooooo

Meßdenz -Automat
32 Karl Friedrichstraße 32

Am Sylvester -Abend sowie jeden Feiertag

KrügeFs Dalerländisches
Konzert und Gesang.
. Profit Neujahr ! ■< -

W. Sommer.2118

WA « LW« SSi !S »1MMM ’

IrDie besten Glückwünsche
unserer werten Kundschaft.
Freunden und Bekanntenn

zum neuen Jahre!
Familie Ioh . Aefselhanf ,
Sartonage », B«chI>tNd«ret und Pepterhanklung ,

» <» » > e » , » > « 11 < i 11 » >1

Unserer werten Kundschaft sowie Freunden uud Be¬
kannten die

btrzl. Glückwünsche
;nm Jahreswechsel !

Albert Neefs und
WerveunLn tz SO . **

KÜHLER KRUG .

Zum Jahreswechsel
allen unseren werten
Gästen und Bekannten

die besten

Glückwünsche !
fitts Jacob und faraüis .

Seiner lieben Lassallia

zum Jahreswechsel !
O . M. Walter ,

.1„Zum Auerhahn “
, schetzanstr. 58

Unseren werten Ofeaten," • . Freunden and Bekennten

dla besten (Uüohvcünscbe l
zam Neuen Jabrel

Franz Rutschmann und Frau.

HERZLICHEN NEUJAHRSQRUSS
allen Lieben Nah und Fern

WILHELM ZIEGLER UND FRAU
Karlsruhe Kaiserhof “ Marktplatz . 668^

Unserer werte« Kundschaft, Frennden nnd
Bekannte« die

-GWellGlödsWe
M Mkii 3ahr !

Familie Mlh. Mangold
ifc „ Pferdemetzgrrei mit elektrischen Betrieb "

Mühlbnrg . 6874

Unserer werten Kundschaft sowie Freunden und Be¬
kennten die

herzt. Glückwünsche
f ‘ ZUM Jahreswechsel ! 4

Ernst Spittler und Frau, Bäckerei
Lnisenstraße 18.

EElE3Kä3E3E3öBä E3 E3 SQl&BäESgä&SQ
Unser « werte« Gäste». Freunden und Bekannten

die betten Mim Icke
zum JNcucn

'Jahvcl 8666 g
2. Drodofsky und Aran ^

„ zur Vambrinushalle " .

Meiner werten Knndeoboft, Freunden nno Bekannte«

Diu Austen ClQckivDnsslie
zun neuen Jahr!

Metagermeister
Wübeiaaetranse 68.

Unfern werten Gasten , Freunden und Be¬
kannten

die beiten Wünsche
ZUM Jrvrestvecvlel .

eins August Mauh und Aran
» „ zur Karlsburg "

, Akademieftraße.

Unsern werten Gästen , Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum 3ahmweehsel!

Anton Seckinger u . Frau
zum „ Barbarossa “ . 6587

» aa , e»ch» »ee >* e »«»w » waw a » e -- . »

Kleiner werden JSuMirA*ft , fMunden yud
Bekannten **■ <*»

die Velten Slüdrwünlcbe!
Jakob Surgkardt *' ' '** *

Kohlenhandlung, pillklNrg , Rhetnltraß« pfr. »o.
5 aa» ewwi

»OOOOOOOOOÖOOOOOOOOO
3«m Jahreswechsel §

aff meinen werten Gästen, Freundem und- De- 9 ,O kannten Q

Die besten Glückwünsche! 3
Familie Gustav Stutz Q

Wirtschaft „Walhalla “. A
SSS1 Q
00000000080000000008

K- ?s
Unserer werten Kundschaft , Freunden u»L Be¬

kannten die

herzl . Glückwünsche
zum neuen Jahr !

esse famille Karl Schwerer
zur „Brnnnenstnbe " , Mühlbnrg .

sü1

Meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten

die besten Wünsche

k
J " ”

Georg
zum „§ i

znm Jahreswechset .
Georg Bender nnd Frau

znm „Schwarzwäldcr Hoft

iMilMilriiiü !JiiiiiiIMM üIiiMiMW I!!WM !MiiM 'iUiMMM ii>X !i!iiM IIlI!IlWM M >MV !ü!IsII>iiW !M !!MW

Herzlichen Heujahrsgrufi
insbesondere Familie Carl Guggolz

meiner werten
Kundschaft „ Stadt Pforzheim “ 6669

Karlsruhe Kaiserstraße .

iiuwuana juuwpiii ^ î iuuuüUM
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